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Fragen an Konrad Henlein | Rüstunsswahnsinn

Ge «

Gerichten bis zu fünf Jahren Zuchthaus und zur
Zwangsdeportierung verurteilt wurden .

Hat Heulein , diel » Tatsache in Stuttgart
znr Sprache gebracht »der nicht ? Wenn er »S
nicht tat : warum nicht ? Gelten ihm alS dem
Vorsitzenden de » verbände - der deutschen Volks¬
gruppen di « deutschen Südtiroler weniger alS die

Angehörigen der deutschen Minderheiten in ande¬
re » Ländern ? Wenn ihm di « deutschen Süd -
tiroler weniger gelten , so wenig , daß er ihre em¬
pörende Behandlung nicht einmal g « r Sprache
brachte : warum gellen sie ihm weniger ,
warum gelten sie ihm gar nichts ? DaS Schick¬

sal der südtirolrr Deutschen schweigend hinnrhmen
ist gleichbedeutend mit Rationalverrat .

Leiden auch diese Emigranten beschimpft Wersen
tote die sozialistischen, jüdischen und katholischen
Flüchtling «, die da » Leben in der Fremde dem
Erschlagen « oder zumindest Eingesperrtwerden in
der Heimat vorzogen ?

E» schien zuerst , als erzähle nur ein Ge¬
rücht von der Durchreise der deutschen Offiziere
durch Oesterreich . Aber da » Gerücht wurde später
durch ernste Nachrichten bestätigt . Die plötzliche
RaffenauülandSrrise der Offiziere wird schon
einen triftigen Grund haben . Die Herren werden
sich dessen erinnert haben , daß vor nicht langer
Zeit deutsche Generäle in ihrer Wohnung umge «
bracht wurden . — Und selbst wenn eS sich nur
um ein Gerücht handelt : ist eS nicht bezeichnend ,
daß ein solches Gerücht entstehen kann ? Glaubt
nicht ohne weiters die ganze Welt , das ; iin Drit - <
tkn Reich auch hohe Offiziere vor tötenden Hän¬
den nicht sicher sind ?

tigen Schlacht gelang eS dem Oberkommando der

Regierungdtruppen , allrAbteilungenzu
reorganisieren . An manchen Stellen

mutzten die Regirrungöabteilungen zurückgehe »,
doch die sofort dorthin entsandte » Verstärkungen
machten eS möglich , die Lawine von Angriffen ,
welche die Aufständischen gegen die Stellungen
der Republikaner eröffneten , zum Stehen zu
bringen . Sierra Palomera wurde geopfert , doch

haben sich die Regierungstruppen nunmehr ober¬

halb deS Flusse « Alsambra aus den Höhen fest -
grfetzt , dessen rechte » Ufer sie beherrschen und wo

sie den feindlichen Angriffen erfolgreich Wider -

stand leisten können .
Man nimmt an , datz die Aufständischen hier

k» der erste » Linie 80 . 000 Mann eingesetzt
haben . Republikanische militärische Kreise be¬

tonen , datz die Aufständischen bei de » letzten
Operationen riesige Verluste erlitte ».

« ■

Wieder MordflUge
Barcelona . lAg . Esp . ) Um 10 Uhr haben

sechs dreimotorige italienische Flugzeuge 00

Bomben auf Sagunto abgelvorfen . Dann flogen
sie Richtung Valencia weiter , drehten jedoch Uber

Malvarrosa osttvärt » ab und verschwanden über
dem Meer .

Um 18 Uhr versuchten zwei Geschwader von

je drei Apparaten gleichzeitig Valencia und Sa¬

gunto zu bombardieren . Ihr Flug gelang nur
Uber Sagunto , während sie durch Flakfeuer ver¬

hindert wurden , Valencia zu erreichen . Sie war¬

fen dann ihre Bomben auf Felder und ins Meer '

„ Die Zustände in ' der Welt werden schritt¬
weise schlimmer und schlimmer " , sagt « der Vor¬
sitzende de » Aussenausschusses deS amerikanischen
Senats , Senator Pittmann , einer der vertrau¬
testen Mitarbeiter des Präsidenten Roosevelt .
„ Die sogenannten totalitären Regierungen Haven
ihre KricgSmittel dauernd verstärkt und lonloli -
diert und die demokratischen Regierungen haben
sich vor Bangigkeit um den Frieden Schritt um
Schritt zurückgezogen . " Pittmann hält , welcher
Ansicht man gewis ; nicht zustimmen must, den
Krieg für fast unvermeidlich . „ Inzwischen aber
müssen die Bereinigten Staaten aufrüsten und
ihre Landesverteidigung vorbereiten , ohne auch nur
einen Augenblick lang an die Kosten zu denken . "

Ohne an die Kosten zu denken l Ach , es wird
auch den Amerikanern kaum möglich sein , nicht an
die ungeheuren Kosten der Rüstung zu denken ,
wenn sie in den Zeitungen die Bndgetzahlen lesen .
Und auster den RüstungSindustriellen Ivird keiner
ohne Granen an sie denken . Nicht nur der Steuern
wegen k Auch Ivegen des Zwecks der Rüstungen ,
die ja doch , wenn auch zur Abwehr bestimmt , der

! Vorbereitung auf den Krieg dienen . Und in ■
Amerika ist , wie in allen demokratischen Staaten ,
die Stimmung der Bevölkerung durchaus friedens¬
freundlich .

FriedenSfreundlich sind auch die Völker
Frankreichs , Englands , der Tschechoslowakei , der
Schweiz , die Völker aller demokratischen Staaten, '

die . da » phantastische Rüsten der Dikiatnritaaten
zwäng , sich dem schaurigen Reigen der um di »'
Wette Rüstenden cinzugliedern . Wohl hat auch '
in diesen Ländern die Rüstung die Konjunktur be¬
lebt , aber so froh Arbeitslose sind , loieder arbei •
ten zu dürfen , — auch die Arbeiter , die in der
Kriegsindustrie Arbeit bekamen , »viffen . und erst
recht wissen es die anderen , dast das Hineinpumpen
gewaltiger Summen in die Rüstung eine Ivirt - -
fchaftliche Fehlleitung ist , dast die RüstungSkon -
l ' llnktur nicht zu dauernder Gesundung der Wirt¬
schaft führt — und das Dröhnen und Stampfen
der Maschinen kann nicht die Stimme der Be¬
sorgnis übertönen , daß diese Arbeit dem Kriege
dient . Und von einem etwaigen kommenden
Kriege herrschen allgemein die schlimmsten Vor¬
stellungen , man fiirchtet ihn nicht nur seiner selbst
und der Familie , seines Landes und Volkes wegen ,
man bangt , wenn man an einen Krieg denkt , um
Europa .

Die Welt „ verdankt " den Rüstungswahnkinn
den Diktaturstaaten I

Immer loieder sollen eS alle , die das Rüsten ,
und den Krieg verabscheuen , sich ins Gedächtnis
rufen . Und eS denen sagen , die zu glauben vor¬
geben , das Rüsten Deutschlands etwa habe nur den
Zweck, diesem Stqgtc wieder den ihm gebührenden
Rang unter den Weltmächten zu verschaffen
Deutschland hatte vor Hitler nicht Ivenigcr Be¬
deutung als heute , ja , eS bedeutete wirtschaftlich
für die ganze Welt weit mehr ! Aber eS war zu¬
gleich geachtet und geehrt . Nicht gefürchtet ! Aber
eines Volkes Grösse wird nicht bestimmt durch den
Grad der Furcht , den eS erlveckt .

Alle Völker stöhnen unter den Rüstungs¬
lasten , die kleinen mehr als die grostcn . Und
doch , so schmerzlich diese Erkenntnis ist — eS bleibt
ihnen keine Wahl . Wollen sie sich nicht selbst auf¬
geben , so müssen auch sie rüsten , müssen sie alle ,
alle rüsten . Auch die grundsätzlich friedliche
Schlveiz , deren Neutralität durch feierliche Ver¬
träge verbürgt ist , must rüsten . Wahrlich nich :
auS Angst vor Frankreich !

Da » Rüsten der Völker , das eigentlich ein
Rüsten gegen Europa und Nordamerika , ein
Rüsten also gegen sich selber ist , ist etwas Wahn¬
sinniges , aber in diesen Wahnsinn haben die Dik¬
tatoren alle , auch die Widerstrebenden , hincinge -
trieben . Italien war von niemandem bedroht —
aber eS hat nach Mussolinis Machtantritt zu rüsten
begonnen . Deutschland war von niemandem be¬
droht — aber eS hat nach Hitlers Machtantritt zu
rüsten begonnen . Japan war von niemandem be¬
droht — aber es rüstet seit vielen Jahren . Und
in diesen Staaten wird nicht nur materiell ge¬
rüstet , wird auch jede friedensfreundliche Stimme
erstickt , werden die Pazifisten eingekcrkert , wird die
Jugend planmässig zur KriegSfrcude erzogen . Die
Diktaturen haben die grosse Unruhe - In die Welt
gebracht . Ja , das Leben ist „dynamisch " gewor¬
den , aber diese Dynamik ist keine zu froheren »
oder sinnvollerem Leben , ist eine zum Tode füh¬
rende Bewegung . Dieser Dynamik sind der ita¬
lienische Eroberungskrieg gegen Abessinien , der

Niemöller - Prozeß vertagt
Berlin . Pfarrer Niemöller hat , wie von

maßgebender Stelle niitgeteilt wird , DirnStag
abends seinen drei Brrteidigern da » Mandat ent -
jogcn . Taö Sondrrgrricht hat daraufhin für Rir -
mlUn einen Offizialverteidiger bestellt . Da die -
ler neue Verteidiger sich erst in daS überaus um¬
fangreiche Prozrßmaterial einarbeiten mutz , ist
der Prozetz vorübergehend vertagt
norden .

Die Klagebeantwortung Niemöller - umfaßt
120 Seiten . Unter den Zeugen , welche die Ber -
teidigung unterstührn , soll sich auch ' der bekannte
Chirurg Professor Sauerbruch befinden .

Dienstag abends fand in der Dahlemer
Kirche ein «ondergottcSdienst mit Gebeten für
Pastor Niemöller statt . Die Gläubigen füllten
die Äirchc bis auf den letzten Platz . Gebete fan¬den auch fiir H i t l e r , feine Berater und fürdie Richter statt , damit diese im gegenwärtigen
Prozess ein gerechtes Urteil fällen .

Hock zehn Milliarden Francs
für Rüstungen !

Pari - . Minister für NationaloerteidigungDaladier berief für Mittwoch zu einer gemeinsa¬men Beratung den Wehr - , den Marine - undden FlvgauSschutz der Kammer ein , um über die
Bewilligung neuer Kredite für die Armee»» beraten. Der Minister hat , wir die Blätter
melden , die Absicht, für die Krieg - marine eine »
außerordentlichen Kredit von zehn Milliarden
FranrS zu verlangen .

Noch heuer beabsichtige er zwei neue Kreu¬
zer von je 3 &- 000 Tonnen in Auftrag zu geben .Bisher ist es nicht bekannt , welchen Kredit Mi¬
nister Daladier für das Flugwesen verlangenbürd. Es heisst, dass er den Bau von 1000 neuen
Flugzeugen und einigen neuen Flugbasen insbe¬
sondere in Zentralafrika Vorschläge .

Vier zahlte die neue Reise nach Stuttgart ?
mit den Deutschen In Südtirol ?

Besonder - dann , wenn man , wie Henlein , aus¬
drücklich damit betraut ist , die Interessen der
Volksgenossen wahrzunchmen . Wie will und kann
Konrad Henlein diesen NationSverrat begründen ?

Am 23 . Dezember 1037 hat die Tschecho¬
slowakische Nationalbanl auf eine Anfrage d- S
„ Prävo Lidu " mitgeteilt , dass sie nickt in der Lage
war , bei der Valutazuteilung für die Auslands¬
reisen des Herrn Konrad Henlein Benevolenz zu
üben , denn dieser habe noch nie , weder direkt noch
indirekt , um eine Balutenzuteilung bei der Tsche¬
choslowakischen Nationalbank ang . ' sucht . Schon
früher tauchte die Frage auf , wer denn eigent¬
lich bei diesem Tatbestand die Auslandsreisen
Henleins finanziere . Schmuggelt Henlein
dir Devisen , die er im Ausland brancht , über die
Grenze ? Das nehmen wir auch nickt an . Aber
von den 1000 KC, die er mitnehmen darf , kann
er doch nicht mehr als eine Woche lang in Stutt¬
gart leben .

So fragen wir denn , da Henlein nun au »
dem Dritten Reich wieder zurückgrkrhrt ist : wer
bat die Steife nach Stuttgart finanziert ? Hat dir
Tfchrchosiowakifche Rationalbank diesmal eine
Bewilligung zur Ausfuhr von Laluten erteilt ?
Wenn nicht : mit wessen Geld zahlte Konrad
Henlrin feine Stuttgarter und Berliner Hotel -
rrchnungrn ?

Henlein schweigt auf ähnliche Anfragen schon
monatelang . Die neue Reise , die den Vorsitzen¬
den des Verbandes der deutschen Volksgruppen
in so merkwürdiger Rolle gegenüber unseren siid -
t ' . roler Volksgenossen erscheinen lässt , wird von
der sudctendeuischen Oeffcntkichkelt erst drnn rich¬
tig gewürdigt werden , wenn Henlein auf die ge¬
stellten Fragen klare Auskunft gibt .
Oder will der Mann nicht nur den Vorwurf , mit

fremdem Geld zu repräsentieren , sondern auch den

Borwurf , die Interessen der südtiroler Deutschen
verraten zu haben , widerspruchslos
hinnehmen ?

0er Exkronprinz ohne Paß

Ober die Grenze ?
s i « n. ( HavaS . ) Der ehemalige deutsche

ünnprin , Friedrich Wilhelm hat auf der Reise

M d) Italien dieser Tage in Begleit «», feine »

Adjutanten die österrrlchisch -bavrlsche Grenze bei

Kufstein paffler ». Er konnte von seinen Iden -

titilSnachwrisen den Reisepatz nicht vorweisrn ,

,,n dem er behauptete , daß er ihn z u Hause

» r r g e s s « n habe . Die österreichischen Grenz -

»khörden ließen ihn jedoch auch ohne diese For -

malität passirren . Einigen Nachrichten zufolge
tctrat der ehemalige Kronprinz österreichisches
Gebiet DonnerStag , den S. Feber , anderen Rach -

richten zufolge Sonntag , den 6. Feber .

emigrierende Generäle . . .

Am Mittwoch find auf österreichischem
biet bei Salzburg ungefähr zwanzig deut ¬

sche Offiziere , darunter drei Gene ¬
räle , auf der Durchreise in die Schweiz ange ¬
kommen. ES handelt sich um Offiziere , die durch
die Verfügung de » „ Führer »" pensioniert wur -

Nur «Ine Erholungsreise ? Nur ein kleiner ' tatsächlich für die bedrückten Volksgenossen
Aubslug, um unangenehmem Gerede zu entgehen ? ' eingetreten ist. Nämlich z. B. für jene in S ü d«
Oder eine Üebersiedlung in ein Land , in dem sie ! t r r o l , von denen eben jetzt einige wegen des
sich sicherer und Wohler suhlen als im Vaterlands ? Singens deutscher Lieder von den faschistischenawA Staff * fu ' frfilmhFf »MnrTi' ti I Mit nf fünf itnh zur

Neue antl - engllsche Propaganda
London . Der römische Korrespondent - de »

„ Daily Telegraph " meldet das Wiederaufleben
der anti - englischen Radiosendungen - Dienstag
wurden Nachrichten über anti - eNglische Unruhen
in Leinen und in Kairo gesendet .

Francos Angriff zum Stehen gebracht
Riesige Verluste der Rebellen

Barcelona . Während die republikani ¬

schen Abteilungen , dir nördlich von Terurl

kämpfen , den Bormarsch der aufständischen Trup ¬

pen bei M o n t a l b a n zum Stehen brachten ,
unternahmen andere Abteilungen am DIenStag
einen Gegenangriff westlich von Terurl und be ¬

setzten die Este 1325 östlich von Baldecuenta und

südlich von BezaS . Baldecuenta befindet sich um

Fusse de » ersten Abhanges deS Berge « Univer ¬

sale «. Die Festung Rlbaracin befindet sich biöher
in den Händen der Aufständischen .

Dir Front der Aufständischen hat sich durch
die letzte Offensive zwar erweitert , doch konnte

durch die Offensive nicht daS Hauptziel , nämlich
die Abschnürung der Straße a « S llamiurral nach

Monsalban erreicht werden , welche die wichtigste
Kommunikation zwischen der Ostannre und

Terurl darstrllt .
Rach einer zweitägigen ungewöhnlich hef -

» *

Granada ernst bedroht

Barcelona . <Ag. Esp ) In de » erbit ¬

terten Kämpfen dieser Tage in Andalusien haben

die Republikaner durch dir Eroberung deS Penon

dr la Mata dir Tätigkrit drr Rrbrllrn in diesem

Sektor gelähmt . Dieser 1673 Meter hohe Berg

ist als Beobachtungspunkt wie als Artitteriestel -

lung von höchstem Wert . Er beherrschte ein sehr

auSgedrhntrS Gebiet und man übersieht von ihm

rinrn grotzrn Tril drr Stadt Granada . Infolge

drS Verlustes dieses BergmafstvS ist G r a n a d a

direkt b e d r o h t . In einer knappen halben

Stunde wurden die Rebellen von dieser Stellung

vertrieben . Da » Herankommen sofort entsandter

Verstärkungen wurdr durch di « republikanischen

Batterien verhindert . Die Verluste der Rebellen

an dieser Stelle dürften 1b00 Mann betragen ,

Vias Ist

Henlein hat nun mehr al » eine Woche in
Deutschland verbracht . Zu Beginn seine « Auf -
enthalte « in der » Stadt der Ausländsdeutschen "
rröffnetr er in Stuttgart jene Kunstausstellung ,
die nicht dem fudetrndeutschrn Kunstschaffen dient ,
sondern dem Propagandabedürsni « der SdP . Er
drückte vielen hohen Funktionären drr NSDAP
di « Hand , vor allem aber dem Gauleiter Bohle ,
der die nationalsozialistische „ Betreuung " drr
Ausländsdeutschen innehat .

Schliesslich präsidierte Konrad Henlein in
Saarow bei Berlin einer Tagung des Ver¬
bandes der deutschen Volksgruppen . Dieser Ver¬
band umfasst die deutschen Minderheiten in den

i verschiedenen europäischen Ländern und hat die
' Aufgabe , die Interessen dieser Minderheiten

wahrzunehmen . Es ist die Vermutung ouf -
grtaucht , dass der Verband der deutschen Volks¬

gruppen unter dem Vorsitz Konrad Henleins zu
einem blossen Instrument der nationalsozialisti »
scken Aussenpolitik gemacht wurde . Herr Henlein
könnte jedoch diese Vermutung widerlegen , indem

Irr nachweist , dass er auf der Tagunq in Stuttgart
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Generulsaufsiaiip utth die itolü ' nisch -dculsckw In ,
t ' ervention in Spanien und der Krieg in Ostasien
zu danken . Millionen Menschen schon bat der

Dynamismus der Aktaturstaaten ums Leben ge «
Pracht .

WaS können die demokratischen Staaten in

solcher Situation anderes tun , al - Sicherung - «
Maßnahmen treffen ? lind diese Sicherungsmaß -
nahmen — wa - können sie andere ? sein als Rü «

ftlingcii ? Einige dieser Staaten , vor allem Eng¬
land , baden lange , sehr lang « gezögert , sich dem

allgemeinen Rusten anznschlicßcn . Tief eingetvur »
zelt ikt i »i englischen Volk die Friedensliebe , stark
die Abneigung gegen jeglichen Militarismus . Und

doch — und doch — da - englische Volk mutzte er¬
kennen . datz es zu sehr und zu lang der Macht der

FricdenSidcr vertraut , datz es zu wenig den krie¬

gerischen Charakter der Diktaturen erkannt hatte .

England mutz in gewaltigen Anstrengungen
Rüstung - Versäumnisse nachzuholen versuchen .

Am Budgrtansschutz des Abgeordnetenhauses
wurde am Mittwoch dir Debatte über den Stnatü -

rechnungsabschluh fortgesetzt . Dabei erhielt Dr .

Rosche von tschechischer Seite auf seine Rede

vom Tage vorder einige recht rindentigr Antwor¬

ten , die ihn und die ganze SdP wohl schon ein¬
mal überzeuge » dürsten , dass Herr Beran im

tschechischen Lager mit seinen Ansichten über die

SdP allein auf weiter Flur steht .

Bemerkenswert war ferner , datz zwar «in

Redner der SdP auf gewisse Angriffe reagierte ,
datz er e ? aber geflissentlich vermied , auf die

gleichfalls angeschnittene Frage , woher Henlein
dir D e v i s e n für srinr vielen Auslandsreisen
nehme , auch nur mit einem Wort einzngehen .

Bergmann . ( Nat . - Soz . ) erklärte , datz Dr .
Rosche in der Frage «ine - Einvernehmen ? mit
Deutschland von einer falschen Voraussetzung
ausgebe , wenn er meine , datz diese » Einvernehmen
deute nur über die SdP führen könne . Sollte dem
so sein , so toäre da - «in offensichtlicher Eingriff in
unsere inneren Berhältnisit . Wenn Dr . Rosche auS -
iübrte , datz Henlein aufdem Boden deS
» Staates siebe , so verlasse Henlein ziemlich oft
diesen Boden . Seine häufigen Auslandsreisen wei¬
sen darauf bin , datz ibm «in anderer Boden mehr
insagt als der der Tschechoslowakei . Es macht den
Eindruck , datz seine . Auslandsreisen nur dem Zwecke
»eiten , die Tschechoslowakei zu verunglimpfen .

Tie SdP müsie mich von der Voraussetzung
Abstand nehmen , datz sie die Brücke zu Deutschland
sei, und von den , Glauben , datz die tschechischen Par¬
teien es ertragen könnten , sich unter dem Drucke
Deutschlands mit der SdP irgendwie zu verständigen .
Eine innerstaatliche Einiguna könnte möglich fein ,
bis sich die SdP ändert , anders
aber nicht .

Ang . Richter lGdP ) erklärte später , datz der
direkte Weg von Asch nach Prag für Henlein verram¬
melt worden sei : infolgedessen hätte man den indi¬
rekten Weg über London lnicht Berlin ? !)
wählen müssen .

Die Völker verbluten wirtschaftlich , schon im
Frieden wachsen die RüstungsauSgabcn ins
Gigantische und noch ist nicht abzusehen , bis zu
weiche » Höhen sie anschwell «» ivevden . Schon im
Frieden — und wie erst in einem etwaigen
Kriege I — wandeln sich für die Rüstungsindu -
ftriellen Blut und Schweitz der Völker in Kapital .
Und die Völker , die das wissen , sind zu schwach ,
um die Kontrolle der Rüstungsindustrie zu er¬
zwingen !

Alle toissen «S, datz daS Rüsten eine Wahn¬
sinnstat ist . Vielleicht die Diktatoren nicht , die
nur an sich, an ihre Macht denken und die Fähig¬
keit verloren haben , an die Völker zu denken . Aber
die Völker wissen «S. O, « S wird ein dauerndes
Wissen sein ! Ob dieses Rüsten sich als im schreck¬
lichsten Sinne sinnvoll erweisen wird — ob nur
im eingeschränkten Sinne der Verhütung de -
Schrecklichsten — die Völker werden nicht verges¬
sen, wen die Welt in diesen Wahnsinn zwang .

Dr . Klapka ( Nat . - Soz . l erwidert « auf den Vor¬
wurf Dr . Rosches , datz die Tschechen grundsätzlich
gegen die SdP voreingenommen seien ,
Vorsicht sei da am Platze , denn sie seien keinesfalls
davon überzeugt , datz «s die Mitglieder der SdP
mit dem Staat lohal meinen . Auch aus Gerichts¬
fälle « ersehe man , wie gefährliche - wäre ,
getviffe wichtig « Funktionen in die Hände von Leu¬
ten Zn legen , die nicht verlätzlich sind . Wenn Abg .
Richter sich beklagt hat , datz die Kosten für die
Staat - Verteidigung bei uns durch Steuererhöhungen
gedeckt werden , lvaS die Herabsetzung deS Lebens¬
niveau - zur Folg « habe , so möge sich Herr Richter
nur in Deutschland umsehen , da - in den Jahren
i 031/30 für die Armee 80 Milliarden Mark , da¬
sind 800 Milliarden liö , anfgetvendcl hat . Der Weg ,
den Deutschland zur Finanzierung gewählt hat , be¬
deutet die Kreditinflation , die zum Schluß zum Zu¬
sammenbruch der ganzen Wirtschaft sichren kann .

Äpaörk tNat . - Ber- j erklärt die Wünsch « der
SdP nach territorialer Autonomie als unmöglich .
Jener „ Tag " werde nicht kommen , autzer es wür¬
den die ISIS geschaffenen Tatsachen umgestürzt .
Wenn die SdP aber darauf hoffe , so betreibe sie
eine Katastrovbenvolitik .

Stivln tSoz . - Dem. l bezeichnete es als cha¬
rakteristisch für die Mentalität der Henleinpartet ,

Bratlanu In Audienz

Bukarest . Der Vorsitzende der Rational¬
liberalen Partei Konstantin B r a t i a n u wurde
am Mittwoch von König Carol in Audienz
empfangen . In den nächsten Tagen sollen auch
prominente Persönlichkeiten anderer politischer
Parteien empfangen werden . Dadurch wird die
Aufmerksamkeit der Orsfentlichkeit auf die Absicht
eines grmrinsamrn Vorgehens der
oppositionellen Parteien gelenkt ,
welche eine Entspannung der inneren Lage herbei -
zuführc » versuchen soll .

Die liberale „ Jndepeiwance Roumaine "
schreibt , datz eine grundsätzliche Uebercinstimmung
der oppositionellen Parteien sich automatisch
nach Bildung der Regierung Goga angefichtö der

Entwicklung der Inneren und äußeren Lage her¬
ausgebildet habe . Die Liberale Partei , die
Nationale Bauernpartei , die Radikale Bauern¬
partei ebenso wie die Gruppen Vasda , Jorga ,

datz Dr . Rosche In seiner Rede überhaupt keine Rück¬
sicht darauf nahm , datz durch den 18. Feber eine
weitere neue , administrativ durchführbare Etappe
erfüllt ' wurde .

Auf verfaffungSmätztgem Wege sei daS Ratio «
nälitätenvrohlem schon gelüst , heute handle eS sich nur
um administrative Dinge . Wenn hier
immer wieder von der SdP gesprochen werde , so
müsse man eS auSsprechen , datz diese Partei solange
ausbalten wird , wie daS verwandle Regime in
Detschland . Für die politische Position der tschechischen
Parteien beinhalte das die Mahnung , diese Position
zu erhalten , zu arbeiten und die Kräfte zu stabili¬
sieren , statt sich gegenseitig zu verfolgen .

Letzter Redner des Tages war Genosse
Z i s ch ! a, der sich ebenfalls mit der SdP und
ihrer Loyalität ausführlich auSeinanderfetzte .
( Wir werden morgen auf diese Rede zurück¬
kommen . )

Dr . EnsllS zu Skoda ?

DaS „ Pr . T . " berichtet , daß im Vorder¬

gründe der Erörterungen über die Nachfolge Dr .
LoevensteinS die Kandidatur des Gouverneurs der
Nationalbank Dr . Engliö steht , während kein «
Rede davon sein könne , daß die agrarische Partei ,
bzw . der mährische LandeSauSschußbeisttzer Stau «

pal diese Position anstreben . Gouverneur der Na¬
tionalbank würde dann Finanzminister Dr . Kal «
fuS werden , lvaS «ine Umbesetzung des Finanz «
rcssortS in der Negierung zur Folge hätte .

Der Präsident der Republik empfing Mitt¬
woch den Justizminister Dr . Dürer , ferner in

AbschiedSaudicnz den ungarischen Militärattache
Oberstleutnant St . Ujazckszy und gleichzeitig
den neuantretcnden Militärattache Oberstleut¬
nant deS Gcneralstabes Vl . Solymossy .
Außerdem empfing der Präsident den Chef deS

Gesundheitswesens General Dr . Fisher , hier¬
auf den Direktor deS Instituts Francais Ernest
DeniS in Prag , A. F i ch e l l e. Schließlich
empfing der Präsident eine Deputation des Ver¬
bandes deutscher Frontkämpfer „ Heimat -
söhne im Weltkrieg e" . — WcitcrS be¬
suchte der Präsident am Mittwoch in Begleitung
des Ministers Machnik und leitender militärischer
Funktionäre die Leitung der Befestigungsarbei¬
ten , wo er sich über die Organisation und die
Arbeiten aller Komponenten Bericht erstatten
ließ .

Avcrescu und Argeloianu stehen vollständig auf
dem Boden der Verfassung und sehen in einer
Politik der Ordnung , der inneren Stabilität wie
auch der Bewahr . üng der Bündnisse
und F re u nt > scha fte n R u m ä n i e n S
die Grundlage der nationalen Politik . Diese
Parteien und Gruppen sehen im Rechtsextremist
l »uS , in feinen diktatorischen Auffassungen und
in seiner Propaganda für die Achse Roin - Dersin
eine Gefahr für die innere und äußere Sicherheit
Rumäniens ,

Die Eiserne Garde beschloß , sich jeder Wahl¬
propaganda zum Zeichen der Protestes dagegen zu
enthalten , datz einige ihrer Anhänger bei Zusam -
menstötzen mit Gendarmen getötet oder verwundet
wurden . Kandidieren wird jedoch die Partei . In
politischen Kreisen glaubt man , datz dieser Beschlutz
der Eisernen Garde nur taktischer Natur ist .

Manlu appelliert
an das Oberste Gericht

Bnkare st. Wie rrinurelich , hat der Prf ,fldent der Nntlonalrn Bauernpartei Manin beimObersten Gerichtshöfe eine Beschwerde gegen bl«von der Regierung dekretierten Gesetze ring«,bracht , welche die Anflösung deS aus den Te>
zemberwahlen brrvorgcgangcnrn Parlamente»und die Aendcrung deS Wahlgesetzes verfügten.Er verlangte damals die Ueberprüfung der B« .faffungSmähigkett dieser Dekrrtgesetze . Am Te».
nerStag findet nun vor dem Obersten Gericht».
Hofe die Berhandlung über diesen Antrag Manin»
statt .

Oer Staatsbesuch In Paris
von großer Bedeutung für die Sacht
dos Friedens

PariS . Die Verhandlungen über den offi¬
ziellen Besuch des englischen ÄünigSpaarcS in
Paris Ende Juni wurden unter Wahrung der
strengsten diplomatischen Vertraulichkeit gefühlt
und darum hat die Ankündigung dieser Reiseeine spontane Ueberraschung so¬
wohl an politischen Stellen als auch in der brei¬
ten Oeffcntlichkeit und in der Presse auSgeköst .
Die Pariser Blätter ohne Unterschied der politi¬
schen Färbung begrüßen den angekündigtcn Är<
such , der auch als Demonstration beider demokra¬
tischer Großmächte für den Schuh der Sache des
Frieden - große politische Bedeutung Haben wird.

Auch in der gesaniteri britischen Presse wird
der Staatsbesuch deS englischen Königspaare - in
Paris als Ausdruck der zwischen den beide » Staa¬
ten herrschenden freundschaftlichen Beziehungen
freudig begrüßt .

NIchtelnmlrchungfauiichuB
vertagt

London . ( Reuter . ) Der Nichternmischungj -
ausschuß wird , weil die VorbereitungSarbeinn
noch nicht in genügendem Maße fortgeschrii. ' rn
sind , erst Anfang der nächsten Woche zusammen¬
treten .

Tie Beratungen , die Lord Plynwuih am
DienStag mit den Botschaftern Corbin , Grand !
und Maisti hatte , ergaben wesentliche
MeinungSdisferenzen hinsichtlich
der allgemeinen Voraussetzungen für die Zurück ,
Ziehung der Freiwilligen aus Spanien Tie italie¬
nischen Vorschläge haben sich gegenüber den an-
fauaS gemachten ( Zurückziehung von SM
Mann ) nur unwesentlich geändert . Wohlinfor -
mierte Londoner diplomatisch « Kreis « sino geneigt ,
diese als Anzeichen eines BerlinerDruck »
auf Rom in der Richtung zu werten , ' daß Italien
feine Haltung in der Spanienpolitik nicht modi-

fiziere .
_ _ _ _ _ _ _ _

Stojadlnovlt
verzichtet auf das Konkordat

Belgrad . Die am Dienstag publizierie Er¬

klärung des Synods der orthodoxen Kirche über
die Absetzung deS Konkordates von der Tagesord¬
nung des Parlaments und die Amnestie für die

von Geistlichen und Laien während der Konkor-

datSkämpfe begangenen Straftaten wurden in der

gesamten Oefscntlichkcit mit Befriedigung ausge¬
nommen . Politische Kreise sehen darin eine

grundsätzliche Einigung der orthodoxen Kirch« mit

der Regierung .

Eine Mauer det Mißtrauen ! gegen die SdP
Tschechische Redner antworten Dr . Rosche

Wenn Henlein im Anekande so redselig ist ,
warum schweigt er dann , fragte Bergmann , wenn die
tschechische und die Schweizer Presse und nun sogar
ein französischer Abgeordneter ihn beschuldigen , daß .
er mit Geldern unbekannter Herkunft seine Auslands¬
reise » beftrestet ? ES ist Tatsache , datz Henlein nie¬
mals um eine Devisenbewilligung »«gesucht hat . Er
hat als » Privilegien wie kein zweiter Staatsbürger .
Hier sollte r r reden , ater auch daS Finanzministe¬
rium und die Nationalbank solltrn sich für diesen '
Fall weiter interesstere ».

Carol verhandelt mit der Opposition ?

3

i stimmen en

Der ewige Schatten
Uer

von Max Hadorf M und bald h

Roman von

III .

Genau nach den Vorschriften seines Vetters
getraute sich Jehuda Valdez erst auf die Straße ,
nachdem cs Nacht geworden war . Vorher hatte er
behutsam bei dem Wirt herunigehorcht , um seinen
Weg nicht zu verfehlen .

Es regnete nicht mehr , doch schivarz und
sternenlos hing der Himinel .

Yehuda diircknvatete dichten Nebel . Trotzdem
orieniierte er sich schnell und sicher , alö leitete
eine Magnetnadel seinen Instinkt . Nickst umsonst
batte er sich mit Seekarten und Kompaß beschäf¬
tigt . War eS doch sein Traum , eines Tages vom
Hafen auSzufcgeln , um ein Land zu entdecke »,
gleich dem Christoph Colombo , wo in baldiger
Zukunft seine Glaubenöbrüder das eigene Reich
Gottes würden gründeil können . Liegen tvird es
nicht im alten Heiligen Lande . Denn dorten
Waren die Widersacher Israels auch nur Feinde ,
die gegenseitig auf Tod und Schande anssannen ,
mochten sie den Koran zum Gebet aufschlagen
oder das Evangelium des Nazareners . Und was
ne wüteten , sie wüteten eS stets aus an den Juden .
Doch im neuen Indien werden über die Meere
hinaliS und über die Wüsten die Kolonisten
Ijzraels froh sein , sich niederzulaffen auf dem
jungsräulichen Boden , bei den unschuldigen , noch
nicht durch Glaubenskriege verdorbenen Natur -
«lenschen .

So grübelnd , so träumend , durchschritt Je -
hlida die stockfinsteren Straßen von Gent . Nur
inanchmnl erblickte er hintec verhängten Fenster »
Licht , dos ihm wieder eine Strecke vorwärtShalf .

Auch Singen hörte er , tiefe Männerstimmen , in
Seren getragene Melodie die beschwingten Frauen¬
stimmen einsicten . Die ganze Stadt atmete Fröh -

> Frieden . Beglückt schien ein jeder , daß
die Einsamkeit seines Heims cinriegeln

und bald hoffen durfte , ungestört die Glieder im
Belte zu dehnen . Hinter Stalltüren schnüffelte ,
grunzte und blökte daS HauSgetier , aber auch die¬
ses in Behaglichkeit . „ Jedes Geschöpf " , dachte
Jehuda Valdez , „hockt hier nieder an der Krippe
des Friedens , selbst daS Tier wird verhätschelt .
Ruhelos sind allein wir Juden ! "

Bald ivar «r am Garten deS Doktors Dele -
>noS . Er öffnete das Zauntor . Er hielt vor dem
Gerippe mit der Senfe , daS , ein geisterndes und
barbarisches Sinnbild für die Kunst deS Arztes, ,
ihn aus hohlen Augen anglotzte . Aber der Tod
sollte gar nicht den Tod , sondern daS rettende
Leben bedeuten , und zum Zeichen dessen stand
über dem Haupt des Skeletts geschrieben : „ Wer
Vertrauen hat , der wird dem Kuochenbrccher ent¬
rissen . "

Er pochte , tvic ihm im Briefe deS Oheims
anbefohlen tvar , zweimal mit dem kupfernen
Türhanuner , dann wartete er . Noch regte sich
nichts in dem Hause . Nachdem er bis sechzig ge¬
zählt hatte , begann er , wie ihm auch in dem Brief
des Oheims anbcfohlen war , zu sprechen : „ Höre ,
Jizrael , unser Gott ist ein einig einziges Wesen . "

Er hatte noch nicht zu Ende gesprochen , als
daS Türsenster geöffnet wurde , eine Scheibe ,
kamn einen Fuß im Quadrat . Hände streckten sich
ihm entgegen , doch keine Einladung zum Betreten
deS Hauses erfolgte . Auch wurden die Riegel nicht
Zurückgezogen . Ihm wurde nur eine Kassette durch
die Fensteröffnuilg gereicht . Als Jehuda danach
langte , fühlte er , daß sich heiße Lippen zum Kuß
an seinen Handrücken ansaugten . Auch sickerten
Tränen darauf . Aber alles erfolgte in Stumm -
heit .

Da wußte er , daß auch im Hause seines
i Oheims die Gefahr lauerte , und datz man es nicht
. wagte , ihn zu umarmen .

Plötzlich glitt ein Schatten an seine Seite :

„ Ha , guten Abend . . Herr Jude , wollen sich in der
frischen Luft ergehen ? Sind ein mutiger Herr .
Herr Jude . Fürchten sich nicht einmal davor , daß
der Doktor Ihnen das Fell über die Ohren ziehen
könnte . Der Doktor scheint Ihnen ein Geschenk
gemacht zu haben , Herr Jude ? Sie sind doch ohne
Kästchen auSgegaugen , und nun "

Jehuda erkannte den Knaben , den ihnen der
Wirt vöm „ Goldenen Pferd " zu ihrem Gasthof
mitgeschickt hatte . Den hatte man ihnen als
Spürhuild auf die Fährte gesetzt ! Jehuda stam -
melte verlegen : „ Das Kästchen "

„ Enthält doch keine Pistolen , uin unseren
geliebten Fürsten niederztlschießen ? "

„ Knabe , bist du wahnsinnig geworden ? "
schrie Jehuda auf . .

„ Nein " , antwortete der Bursche , „ich hab '
nur eine Mutter , die Blut spuckt , und der Apo¬
theker verlangt viele Batzen für die Medizin , die
ihr tvohltut , lind da meint ' ich nur , toenn eS den
Herrn Juden interessiert , zu erfahren , was man
sich hierorts über ihn und den andern Herrn Ju¬
den erzählt , und tven » mich die Herren für meine
treuen Dienste ein wenig entschädigen wollten — "

„ Aber es kennt unS hier niemand in der
Stadt , und niemand kann uns etwas Schlechtes
nachsagen l "

„ O, wie der Herr Jude die Stadt schlecht
kennt ! Alle lennen die . Herren Juden , und jeder
sagt ihnen etwas Schlechtes nach . Und wenn man
erst erführe , daß die Herren dem Doktor Delemös
einen nächtlichen Besuch abstatteten , der , wie der

Augenschein beweist , nicht ohne Folgen blieb —.
O, ich hab ' kein großes Maul ! Mit einem so
kleinen Piaster kann man es schon zusiegeln . "

„ Und wer hat daS alles herausgefunden ? "
fuhr Jehuda auf .

„ Der Knabe zog sich an der Nase und säu¬
selte : Die Fama , die vom » Goldenen Pferd ' zur
»Unbefleckten Empfängnis ' läuft , hat Sieben -
meilenstiefel . Und der Herr vom . Goldenen
Pferd ' hat nicht nur Hände , um mich braun und

blau zu prügeln , die Hände können auch schreiben ,
und der Wirt vom ,Ardenner Schinken ' kann sog «

Geschriebenes lesen . "
„ Schnell , schnell , kehren wir heim , um uns

darüber zu unterhalten ! " zischt « Jehuda .

IV .

DaS Hails der Adelgonde de Vcxbt lez

außerhalb der Stadt , eingesackt in den Bode »

hmter einer Hügellehne , und es war schon wind¬

schief . Von graugrünem Moos war die Sur «

schwelle überwuchert . Biele Winter mutzten an

dem Efeu gefressen haben , der die Mauer um¬

schlang . lind niemand hätte vermutet , daß in

diesem HauS ein so lichter Saal vorhanden sein

lönnte . Der Saal empfing seine Freundlichicit
voll zwei Fronten , und hinter de » Fenstern waren

Spiegel angebracht , die auch dem dunkelsten Taz
ein wenig Helligkeit entlockten . Immergrün und

breitfächrige Palinen standen in bunten Per-
zcllankübeln , so daß der Saal eher einen : GaNcii
als einem Wohnraum ähnelte . Inmitten diclct
Saales stand ein Bett , eine Schlasinscl , breit Ivie

für eine ganze Familie . DaS Zedernholz de» Bet¬

tes duftete , es strömte die sonnenerfüllte Sützigicit
exotischer Wälder aus . Der Duft wurde nur nob

Äertönt durch da - saftige Honigparfum au » dm

Hyazinthen , t ie auf den Fenstersimsen aufgenibt
tvaren , schneeweiß , reseda und blutendes Rot . En

venezianischer Spiegel , kostbar facettiert und ein«

gerahmt von bronzefarbener Girlande , bedicht
die Fußwand des Bettes . Schlüge die Schläferin
die Augen auf , sie sollte sich sogleich an j.hnr

Schönheit freuen .
Erst um die Mittagsstunde geschah es, datz

die Schläferin sich rührte . Aber sie tvar nicht oui -

geruht , trotz der späten Stunde . Verloren, tvie

toenn sie in ein unbekanntes Riesenfeld ausgesetzt
wäre , suchte sie ihre Sinne zusanunen. Endlich
richtete sie sich auf und packte die Glocke und

schellte,
^Fortsetzung folgt . ) !
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SVH politisch
Ein neuer Beweis

Montag , den 7. Feber , gingen drei Vriixcr |

Arbeitslose , die schon einige Jahre arbeitslos ,
sind, einer hat für fünf und einer für drei Kin »

der zu sorgen , während der Dritte von seiner

Schwester abhängig ist , zu dem Funktionär der [
Sudetendeutschcn VollShilse , Herrn Justin

Cauerstein , Spiclwarenhändlcr in Brüx ,

Enge Gasse, um auf Grund ihrer Notlage eine

Spende von der BolkShilfc zu erbitten . Als jedoch

d-,e Arbeitslosen ihr Bcrlaiigcn vorgebracht hat » I

ten, erklärte ihnen dieser Herr Sauerstei » wärt »!

kich: „ Für solche Menschen , die am 1. Mai mit !

der roten Nelke anSriickrn , haben wir nichts ; für I

Note haben wir überhaupt nichts übrig . "

Auf die ? lntwort der Arbeitslosen , das) sie
doch auch Deutsche sind und zum deutschen Bolle >

gehören, antwortete dieser noble Herr im barschen

Tone : „Sozialdemokraten und Kommunisten

dürfen sich nicht zum Volke rechnen ; ich in uh mir

jeden genau anschauen . "
Einer der Arbeitslosen machte Herrn

Eauerstein darauf aufmerksam , das ; er sich gegen

ihn tvcgen dieser Borgangötveise beschtveren
werde , worauf dieser VolkShilfcsunktionär den

anwesenden Arbeitslosen das bekannte Zitat aus

MH von Bcrlichingen zurief .

Zurück aus Deutschland
— Flucht aus der SdP

In der letzten SdP - Versammlung in K r i e *

gern rühmte , wie der „ BolkSwille " berichtet ,
» Lamerad " Dr . Siegl aus Podcrsam das „ nn -
geheure " Wachstum der SdP und kaum 1-1 Tage
nach dieser Bcrsammlung haben - 10 Kamera¬
den und Kameradinnen die SdP
fluchtartig verlassen . Unter diesen
. Flüchtlingen " befindet sich auch einer , der einst
aus Lenin schwor und nach seiner Rückkehr aus
Rußland sich der SdP anschloh , welche diese Ge¬
legenheit benützte , um ihren Anhängern die
Schrecken des Kommunismus aus erster Hand an
die Wand malen zu lassen . Mit der SdP- Legiti -
mation ausgerüstet , überschritt dieser „Flücht¬
ling " am 3. Oktober 1037 die Grenze , um im
Hitlerreiche Arbeit und Brot zu suchen In
Chemnitz fand er Arbeit in einer Textilfabrik
als Kesselreiniger . Zwei Tage und zwei Nächte
wurde ununterbrochen gearbeitet und es war da¬
her kein Wunder , daß er kurz vor Beendigung
dieser Arbeit einen Unfall erlitt , der ihn vier
Wochen im Krankenhaus « an das Bett fesselte .
Kaum aus dem Kranlcnhause entlassen , noch ar «
beitSunsähig , erhielt er den Befehl , daS
Deutsche Reich innerhalb 21 Stunden zu
verlassen . Bon der Unfallversicherungsan¬
stalt erhielt er einen Bescheid , daß derbetref «
fendeBetrieb gegen Unfall nicht
versichert sei , so daß man dem Arbeiter
eine Unsallrente nicht gewähren könne . Das tbin
gesetzlich zustehendc Krankengeld . könne er nicht
erhalten , weil er sich außerhalb der ReichSgrenzen
aushältl Auf seine Frage , warum er denn eigent¬
lich auSgewiesen werde , wurde ihm geantwortet ,
er möge sich bei seinen Kameraden bedanken . Nun
kommt der Mann arbeitsunfähig aus dem „Pa¬
radies " des Dritten Reiches zurück und seine Fa¬
milie . Frau und vier Kinder , leben In größter
Rot. Er hat die Segnungen des „ nationalen So - j
zialirmuS " und der „BolkSgcmeinschaft " am
eigenen Leibe verspürt , er kommt daher zu dem I
richtigen Schluß und sagt der SdP ade , denn er
hat begriffen , daß in einer Partei , die von Un - j
ternehmern beherrscht wird , für Arbeiter kein .
Platz ist und daß selbst der bescheidenste Arbeiter
auf die Dauer von Versprechungen nicht leben >
kann.

Streik In der Lelmfabrik „ Gefiel “
In Tschernitz bei Komotau

In dec dem Verband der Fleischergenossen¬
schaften gehörigen Leimfabrik „ Geslei " in Tscher¬
nitz bei Usberüdors ist ein Streik auSgebrochcn .
Die Ursache liegt in den sozialen Verhältnissen des
Betriebes begründet . Bei der gesundheitsschäd¬
lichen Arbeit im Betriebe werden verhältnismäßig
niedrige Löhne bezahlt . Männer erhalten einen
Siuntcnlohn von Kö 3 . — , Frauen von Kö 1 . 80
bis Kö 2 . —. Dabei spie . „n sich die Vorgesetzten
als Antreiber auf . Die Arbeiter werden mit
Schimpfnamen belegt und auch sonst ist man mit
ten Ausdrücken nicht sehr wählerisch . Durch diese
Antreibermethoden ist es in der letzten Zeit zu
einigen schweren Unfällen gekommen , wodurch die
ohnedies gereizte Stimmung der Arbeiterschaft
natürlich noch mehr angefacht wurde . Am Diens¬
tag früh ist daher die ganze Belegschaft , insge¬
samt 08 Personen , in den Streik getreten . Als
Forderungen wurden aufgestellt : 1. Erhöhung der
Löhne, 2. Abschaffung der Antreibermethoden im
Betriebe, bzw . grundlegende Aenderung der Ver¬
hältnisse.

Streik In kstzonäorf beigelegt
Brüx. Die Verhandlungen zur Beilegung

des Streites auf dem Adolf Marie - Schacht in
Ketzendorf führten Mittwoch zu einem Ueberein »

kommen , nach tvelchem in der laufenden Woche
noch an zwei Tagen gearbeitet wird und in den
kommenden Wochen bis zum 6. März abwechselnd
drei , bzw . vier Schichten wöchentlich verfahren
werden . Tie etwa noch 100 streikenden Arbeiter ,
die sich seit Montag früh 0 Uhr in der Grube
befinden , haben dieses Ucbercinkonimcn angenom¬
men und sind um 16 Uhr ausgefahrc ».

Luch Karlsbad
« eist schöne Erfolge aufl

Auch unsere wes >öhmische KreiSorganisation
hat im abgelaufenen Jahr schöne Erfolge zu ver¬
zeichnen . Es wurden 10 neue Lokal - und Frauen »
ortögruppen gegründet und rund 11 . 000 Marken
mehr umgesetzt . Auch die Berichte aus den einzel¬
nen Bezirken sind sehr erfreulich . Namentlich der
Bezirk N e u d e k weist einen ziemlichen Mitglie ,
derzuwachS und ebenso eine bedeutende Steigerung
des MarkenumsabeS ans ; auch der Bezirk A s ch,
Ivo die Arbeit am Sitz des „ Führers " für unsere
Verl rauenSmänner nicht leicht ist , kann von einer
erfreulichen Auflvärtsbewegung berichten .

lng . Haider zieht sich zurück ?
Die Schriftleitung der Zeitschrift „ D e r

A u f b r u ch " teilt der „ Bohemia " mit , daß
„ Ter Ausbruch " sämliche Beziehungen zu
H e r r n 2 n g. R u d o l f H a i d e r , Prag ,
abgebrochen hat . — Jng . Haider teilt der
„ Bohemia " hiezu mit , daß er dieser Trennung
nicht widersprochen habe und ernstlich daran |
denke , sich ganz aus dem politischen Leben zurück «
zuziehen und sich nur noch einer Erwerbstätigkeit
zu widmen »

Massenanklagen wegen
unberechtigten Waffenbesitzes

Aus Bischofteinitz wird uns berich¬
tet : Bei H a u S d u r ch s u ch u n g e n, die ' m

Gebiet des nördlichen BöhmerwakdeS vorgenom¬
men worden waren , wurden u. a. Waffen ge¬
funden , zu denen die Wafsenbesitzer Wafsenpässe
nicht vorweisen konnten . Das hat die Sicherheits¬
behörden veranlaßt , die Suche nach unberechtig¬
ten Waffenbesihern auSzudehnen . Auf diese Weise
ist gegen viele Personen wegen ungesetzlichen (
Waffenbesitzes das Strafverfahren ein¬

geleitet worden .

ArbrttSunfall . Montag ereignete sich in
der Leimfabrik „ Geflei " in Tschernitz , im Komo -
taner Bezirk , ein entsetzlicher ArbeitSunsall . Die
12 Jahre alte Arbeiterin Marie Beith auS
Ulbersdorf stolperte im Werksaal , siel hin und

geriet mit der rechten Hand in die Transmission ,
tvodurch ihr der Arm bis unterhalb der Schulter
abgerissen wurde . Die Verunglückte wurde mit¬
tels RettungSantoS sofort in daö Brüxer Bezirks -
trantenhauS überstellt , wo ihr der Arm bis zur
Schulter amputiert werden mußte . Die Unfälle
bei dieser Firma , die auch sonst sehr bezeichnende
Methoden in der Behandlung der Arbeiter hat ,
nehmen in der letzten Zeit ein bedenkliches Aus¬

maß an .

, Zuzug von Staatsbeamten erzeugt Woh¬
nungsnot . Der erhöhte Sicherheitsdienst im Grenz¬
gebiet bringt es mit sich , daß in manchen Orten ,
die einen Zuzug von Staatsbeamten verzeichnen ,
eine Wohnungsnot in Erscheinung getreten ist .
Eine solche macht sich in G r a S l i tz fühlbar .
Der Stadtrat hat deshalb den Beschluß gefaßt ,
die LandeSbehörde um den Bau eines großen

\ Wohnhauses für Staatsbeamten in Graslih zu
ersuchen .

Selbstmord in einem Marlenbader Hotel . In
einem Fremdenzimmer des Hotels „Ltzon " in Ma -
rienbad hat sich der 34 Jahr « alte , ledige Heizer
Wenzel Priman aus Chotieschau erschossen . Wie aus
einem hinterlassenen Schreiben hervorgeht , ist er
durch seine Unzufriedenheit mit familiären Verhält »
nisten zum Selbstmord gedrängt worden .

Ein sudetendeutscher Märtyrer
Zwanzig Jahre seit dem Opfertode des Sozialisten Franz Rasch

Es war Montag , den 11 . Feber 1018 , als
auf einem Karren vier österreichisch - ungarische
Matrosen zum Friedhof von Caljari , oberhalb
Eattaroö , lheute Kotor in Jugoslawien ) geführt
wurden t . drei davon : . . Anton G r a b a r , Jerlo
S i ö g o r i c und Mate B. e r n i c e v i c, waren

Südslawen , der vierte . Franz R a s ch, ein gebür¬
tiger Prerauer . Rasch ist der ruhigste : „ Keine

Antwort aus Wien da ? " so sragt er den Offizier
dcö Pelotons . Die Frage wird leise verneint , man

hatte keine Gnade für revolutionäre Matrosen .
Die vier zum Tode Verurteilten wexden an die

Friedhofsmauer gestellt , illasch läßt sich nicht die

Augen verbinden . Die ungarischen und rumäni¬

schen Soldaten svrmieren sich und machen sich

schußbereit . Da ertönt der Ruf : „ Es lebe der

Friede . O. daß so viel Blut fließen muß . . . "

Es war Rasch , der es gesagt hat . Eine Salve

macht dem Satz ein Ende , der Führer der roten

Matrosen ist nickst mehr .
Ein Menschenleben tvar zu Ende gegangen ,

das von den Sudetcndeulschcn nicht vergessen wer¬

den sollte .
Am 1. Feber 1018 hatte der Aufstand der

Matrosen begonnen , die Verhältnisse auf den in

der - Bucht von Cattaro ankernden Kriegsschiffen

waren unerträglich geworden . Die Verpflegung
wurde von Tag zu Tag schlechter , Ganze Kessel

verdorbenen Fleisches mußten ins Meer geschüt¬
tet werden , das den Matrosen vorgesetzte Fleisch
war grün und schlvarz und verbreitete einen fürch¬
terlichen Gestank . Wenn die Mannschaft Erbse »

bekam , wimmelten diese von Käfern . Während

aber die Matrosen Hunger litten und vor der

schlechten Nahrung Ekel empfanden , lebten die

Offiziere in Saus und Braus So wurde
die Stimmung von Tag zu Tag gereizter .
Am 20 . Jänner 1018 versammelten sich einige
Matrosen in einem Gasthaus « in Gjetrovir und

beschlossen am 1. Feber eine Demonstration für
den Frieden zu veranstalten . . .

Der 1. Feber war ein herrlicher , sonniger
Tag . Es war 12 ' Uhr mittags , als vom Kreuzer
„ Georg " her ein Kanonenschuß dröhnte . Was
war das ? Am Maste flattert die rote Fahne der
Revolution empor , ein ohrenbetäubendes Pfeifen
der Schiffssirenen ist das Zeichen , daß der Schuß
verstanden wird . Die Matrosen stürzen auf Deck .

„ Es lebe der Friede " , so schallt es über das Was¬
ser . Auf dem Admiralschiff wird die Marseillaise
intoniert , der Prager Rudolf K r e i b i ch hatte
das Zeichen dazu gegeben . Ei » Offizier , der den

Kopf a » s der Luke steckt , wird niedergeschossc »,
der Admiral entwaffnet , die Offiziere werden
interniert . Die Matrosen ergreifen das Kom -
mando , ein Matrosenrat wird gebildet . 2n der

Sitzung werden die Forderungen formuliert :
Gleiche Verpflegung für Mannschaft und Offi¬
ziere , Demokratie in Oesterreich und Ungarn ,
Friede ohne Annexionen und Kontributionen .
Die Forderungen verraten den Einfluß der So¬

zialdemokratie .

Das war kein Wunder : der führende Kops
tvar schon in der geheimen Zusammenkunft am
20 . Jänner der Sozialdemokrat Franz Rasch
gewesen . Er war damals im 30 . Lebensjahr lam
0. Dezember 1888 i » Prerau geboren ) , ein kräf¬
tiger , hübscher Mcnsch . In früher Kindheit mit
se . ncm Vater , einem Postbeamten , nacki T r o p «

pau gekommen , wurde er dort Mitglied der Orts¬

gruppe des „ Verbandes der jugendlichen Arbeiter
in Oesterreich " und so bewußter Sozialist . Mit
21 Jahren assentiert , diente er bei der Kriegs¬
marine , war dann kurze Zeit vor Ausbruch des

Weltkrieges VcrsicherungSaugcstcllter in Wien
und rückte bei Kriegsausbruch wieder zur Marine
ein . 1018 diente er bei einem Gcschützpostcn in
Kumbor . Er war ein klardenkender Mensch , der
alle Versuche , aus der Unzufriedenheit der Ma¬

trosen eine nationale Bewegung zu machen , zu -
rückwieS und vor Unbesonnenheiten warnte .

DaS Kriegöhafcnkoininando , an dessen Spitze
General Gusseck stand , der sich den Namen eines

Bluthundes von Cattaro voll verdient hat , war

zunächst ratlos . Erst am Nachmittag raffte sich
der Stab des Kommandos auf und begann mit
den Matrosen zu verhandeln . Am 2. Feber stellte
man ihnen ein Illtimatum — Guffcck fand den
Mut dazu , weil die Festungsartillerie bei der
Rebellion nicht mittat und deutsche Unterseeboote

nahten . Auf den Schiffen brach unter den Mann¬

schaften Uneinigkeit aus , die Artillerie machte sich
bereit , die Schiffe in Grund und Boden zu schie¬
ßen . Am 3. Feber 8 Uhr früh war das KriegS -
hnfenkommmido Herr der Lage , am Nachmittag
saßen bereits 800 der Revolutionäre in den Ge ¬

fängnissen von Fort Spaniola , Kobila , Punt
d' Ostro und Mamula . Gussecks Rache begann . . .

Am 4. Feber wurde gegen 40 der beteilig¬
ten Matrosen das standrechtliche Verfahren ein¬

geleitet . Die Verhandlung war eine Komödie —

freilich mit blutigem Ausgang . Gusscck befahl ,
daß die Verhandlung innerhalb dreimal vierund¬

zwanzig Stunden erledigt sein müsse . Die von
den Verteidigern angebotencn Beweise wnrdcn
nicht zugelassen . Am 8. Feber , halb 7 Uhr früh ,
wurde das Urteil gesällt : Rasch, Grabar , Siögorie

Das Grub der Märtyrer

und Bcrnicevic wurden zum Tode durch Erschie¬
ßen verurteilt . Gusseck unterschrieb sofort , ein

Begnadigungsgesuch an den Kaiser hatte keinen

Erfolg . So nahm das grausame Schicksal sei¬
nen Lauf .

Nach dem blutigen Drama , das sich am 11 .

Feber 1018 an dec Friedhofsmauer von Caljari
abspielte , ging die Untersuchung gegen Hunderte
von Matrosen weiter , die in den schmutzigen und
kalten Gefängnissen der Borche schmachteten . Die

deutsche und tschechische Sozialdemokratie Oester¬
reichs nahm sich der Opser des Ausstandes mit
aller Energie an , im Abgeordnetenhause ver¬

langte Michael Schacher ! in einer flammen¬
den Rede die Niederschlagung dcS Verfahrens ,
als einer der Verteidiger der 370 Soldaten , gegen
die schließlich das ordentliche Verfahren eingelci -
tet wurde , fungierte Dr . Frantisck Soukup ,
der jetzige SenatSprüsident , dem die ass Offiziere
in der Borche dienenden Julius A r a u n t h a l »
der spätere Redakteur der Wiener „Arbeiterzei¬
tung " und Dr . Einit Strauß zur Seite stan¬
den . Anfang September 1018 begann die Ver¬

handlung . das Urteil fällte nicht der Gerichtshof ,
sondern die Geschichte : am 17 . Oktober wurde das
Verfahren gegen die meisten Angeklagten vom

Kaiser Karl eingestellt , am 20 . Oktober wurden
Idie letzten 31 freigelassen . Sie konnten sich dec
l nrugeivonncnen Freiheit freuen . Das Drama vom

11 . Feber 1018 ließ sich freilich nicht wieder gut¬
mache » , die Nachwelt konnte den vier Erschossenen
nur ein Grabmal setzen , das aus Znvressen her -

vorschaucnd von der Straße Cattaro —Cetinje
zu sehen ist . Dort ruht auch der tapfere Sozialist
Franz Rasch , dem heute aus weiter Fcrue dieses
Blatt der Erinnerung auf sein Grab gelegt Wer¬
den möge .

Industriellen - Deputatlon
bei Hitler

London , „ Manchester Guardian " meldet
anö Berlin , daß zur gleichen Zeit , als Göring
Herrn Funk aw Wirlschnstsministcr und Nach¬
folger Schachts in fein nenrs Amt der
Reichskanzler in Berchtesgaden eine Delegation
von deutschen 2 n d n st r i r l l r n emp¬
fangen habe , die ihm die Wünsche der deutschen
Industrie im Zusammenhänge mit dem Birrjahr -
plan vortrugcn .

Wer Ist ein „ Flüchtling “ ?
Genf . Die internationale Konferenz zur Re¬

gelung der deutschen FlüchtlingSfragc hat als
Grundlage eines definitiven Abkommens den Vor¬

schlag des Hohen Kommissars für die Flüchtlinge
aus Deutschland , Sic Neill Malcolm , mit den von
der belgischen Delegation beantragten Ergänzun¬
gen angenommen . Die Ausarbeitung der Texte
des Abkommens lvurde einer Nedaktionskoniinis -
sion übertragen .

Von den in der ersten Losung angenomme¬
nen Artikeln war besonders die Definition dcS
Begriffes der deutschen Flüchtlinge Gegenstand
eingehender Debatten . Die Konferenz beschloß , baß
als „ Flüchtlinge " nicht jene Personen ange¬
sehen werden können , die Deutschland lediglich
„ aus Gründen des persönlichen Wohlergehens "
verlassen haben . Demnach ist der kein Flüchtling ,
der Deutschland aus anderen Gründen als wegen
politischer oder religiöser Verfolgung verläßt .
Diese Definition schließt besonders jene Personen
aus , die vor einer Strafverfolgung wegen Straf¬
taten wirtschaftlicher oder finanzieller Art , ins¬
besondere wegen D e v i s e n v e r g e h e n, ge¬
flüchtet sind .
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Achtung , falsche Banknoten im Umlauf

Tatsachen
In den Dardanellen wurde im Weltkrieg

ein englisches Kriegsschiff durch eine Mine ver¬

senkt , die von einer englischen Fabrik an die
Türkei verkauft wurde .

In den ersten acht Monaten des Jahres
1918 sind aus Deutschland monatlich bis zu
- 30 . 000 Tonnen Eisen und Stahl nach dem

neutralen Ausland exportiert worden , durch ,

schnittlich 150 . 000 Tonnen . Der deutschen Hee»
reSverwaltung wurde aber erklärt , das ; inan

außerstande fei, monatlich 15 . 000 Tonnen Stahl
für militärische Trahtwerke mehr zu liefern .
Ter Stahlwerksvcrband zahlte lieber 5 NM .

Butze pro Tonne , als datz er den deutschen Aa .

terlandsverteidigern Stachcldraht lieferte . Denn
das Ausland zahlte so hohe Preise , datz die Butze
wieder hcrauSkam .

Admiral Eonsett zieht aus seinen Berech .
nungen den Schluß , datz Deutschland den Krieg
hätte zwei Jahre früher abbrechen müssen , wenn
rö durch den englischen Handel nicht derartig in

seiner Kriegführung unterstützt worden tväre .
Senator Nye erklärte : Man kann vielleicht

sagen , datz Deutschland nienials den Untersee -

bootkrieg hätte führen können , wenn alle ante *

titanischen Firmen ihre Patente für sich behalten
hätten .

Aus eiitem Brief des englischen CaptainS
John Bali , der über enorme Waffenlieferungen
nach Japan berichtet , verliest der Präsident dcS

amcrikaniichen Untersuchungsausschusses die fül

gende „ amüsante " Stelle : „ Wie Sie wissen , sind
Ärandbombcn verboten . Daher sind „Leucht¬
bomben " daraus geworden , — was liegt am
Namen ? "

Ein paar wahllos herausgegrifsene Bei¬

spiele aus der dunkeln Geschichte der iiüernatio *

nalen Rüstungsindustrie , die wohl jedem zeigen ,
datz eine Kontrolle der Rüstungsindustrie gerecht -
jertigt ist .

ein Mord bei Kladno

Kladno . 2ii der Gemeinde Dokfi ) bei Kladno
wurde heute mittags in ihrer Wohnung im

Haufe Nr . 170 die 22jährige Marie Bali »
Z o v ä ermordet aufgefunden . Der Mörder ist der

22jährige Josef P o d o l ä k. Nach der Tat er »

hättgte er sich aus dem Dachboden des Hauses .
Podoläk hätte sich vergeblich um die Gunst der
BaliSovä beworben .

kaudmord kn Möhren

Brünn . In I a s i n o v bei Letovice wurde

Dienstag nachts die 28 Jahre alte Händlerin
Ottilie D o u b e l ermordet . Ter unbekannte
Mörder hatte seinem Opfer mit einer Hacke den

Kopf zerschmettert . An der Mordstellc sand sich
die Gendarmeriefahndungsstation aus Brünn ein ,

welche den Mordsall untersucht . ES handelt sich
anscheinend um einen Raubmord .

Lin Massenmörder In Antwerpen
Antwerpen . An Antwerpen wurde ein

täjähriger junger Mann namenS Eduard Bru

verhaftet , der deü MordeS an einigen jungen
Mädchen beschuldigt wird . Die Opfer deS Mör¬
ders Eduard Bru waren die junge Julie Kempen »
ner in Anttverpen , weiters Berta Petit in Gent
und in der Nacht auf Mittwoch gestand der Mör¬
der noch , daß auch eine Frau ans der Brüsseler

Halbwelt sein Opfer war . Außerdem hegt die Po¬
lizei den Verdacht , daß er auch ein 17säüriges
Mädchen , welche - in der gleichen Gasse in Brüs »
sel wohnte wie der Mörder und seit einiger Zeit
vermißt wird , « mgebracht hat . Die Fra « deS

Mörders , die von seine » Verbreche » wußte , ist

beschuldigt , die den Opfern entwendeten Gegen¬
stände aufbewahrt zu haben .

Flugzeugunglück In Marseille

Acht Tote

Marseille . Das zwischen Ajaccio und Tu¬
nis verkehrende Wasserflugzeng stietz bei der

Landung in Marseille an die Hafenmauer . DaS

Flugzeug wurde vollständig zertrümmert . ES

sind acht Personen ums Leben gekommen .
Zu der Katastrophe kam eS beim Start , als

das Wasserflugzeug sich nicht vom Wasserspiegel
löste und an eine Schuhmauer stietz , an der es zer «
schellte . An Bord befanden sich insgesamt vier «

zehn Personen , davon elf Passagiere . Die Besät »
zung bestand aus dem Piloten , dem Radiotelegra »
phistc » und einem Steward . DaS Flugzeug ging
sofort unter . Die Rettungsarbeiten wurden so »
fort ausgenommen . AuS den Trümmern konnten
sechs Personen befreit werden . Acht Personen
gingen mit dem Flugzeug unter und konnten bis¬
her nicht geborgen werden . Getötet wurden : der
Pilot , der Radiotelegraphist und sechs Reisende .

Selbstmord . Der 41jährige Schriftsteller
Friedrich Zdenko Schick warf sich Dienstag nach¬
mittags auf dem Karlsplatze in Wien unter die
Räder eines Motorwagens der Stratzenbahn ,
wurde schrecklich versiiinnnmcli und blieb tot am
Platze liegen .

Die staatliche Polizeibehörde in Aussig weist
in einer Kundmachung darauf hin , datz , wie be »
rcits in der Tagespreise früher berichtet wurde ,
i » Kordböhmen , hauptsächlich in Aussig ,
Teplitz - Schönau , Bodenbach , Brüx
und anderen Orten gut gelungene und täuschend
nachgeahmte Fälschungen von Fünfzig »
k r o n e n n o t e n im Umlauf sind . Das Papier
der Falsifikate besteht aus zwei zusainmenge «
klebten Schichten , es ist deshalb stärker und dich »
ter als bei den echten Banknoten , tvaö man beim
Befühlen sehr leicht feststellen kann . Die Hellen
Ränder der Falsifikate sind schmäler alS bei den
echten Banknoten und gewöhnlich ungleich ge¬
schnitten . DaS Wasserzeichen ist bei den nackige »
ahmten Banknoten weniger sichtbar und ver¬
schwindet stellenweise überhaupt . Die mit den
Unterschriften versehene Vorderseite ist zu rot ge¬
halten . Beim Original ist die Hauptabbildung
karminrot gefärbt . Auf der Rückseite dec Falsifi¬
kate ist die Hauptabbildung mit den Unterd ' V « n
in einer einzigen , und zwar rotbraunen Farbe
hergestcllt . Auch hier kann , besonders an den
Hellen Rändern der falschen Noten , beobachtet
werden , datz die Linien der unterdrückten Ränder
von der braunen Hauptabbildung nicht unter «
schiedlich gefärbt , sondern an allen Stellen deS
Randes braun sind . Zur Nummerierung der mit
den linterschristen versehenen Vorderseite der

Ferdinand Leißuer 86 Jahre alt - Bor kurzer
Zeit , Ende Jänner , wurde Ferdinand L e i tz n e r ,
einst Sekretär deS Verbandes der genossenschaft¬
lichen Krankenkassen Wiens , 86 Jahre alt . Lestz »
ncr ist mit Karl Kaniskh wohl der letzte Ueberle »
bende aus der Parteibewegung der siebziger
Jahre kn Wien . Auch beim Hainfelder Einigungs¬
parteitag war Leitzner , ein „ Gemätzigter " , so¬
wohl als Einbcrufer als atich als Referent be¬

teiligt .
Ludwig Wutschel gestorben . Im Alter ' von 82

Jahren ist dieser Tage in Wien Ludwig Wut¬

schel gestorben , einer der Mitbegründer der pro¬
letarischen Freidenkerbeweguttg in Oesterreich . Da
er seinen Leichnam der Anatomie vermacht bat ,

gab es keine Trauerfeier . — Wutschel , ein Me¬
tallarbeiter von Berus , hat im Jahre 1897 in der

fünften Kurie im Bezirk Floridsdorf für die Par¬
tei kandidiert . Später war er einer der zehn so¬

zialdemokratischen Gemeinderäte Wiens . Er bat

sich besonders in der BczirkSorganisation Meid¬

ling betätigt . In Meidling war sein kleiner Zei »
tungS » und Papierladen — denn wie so viel
andere hat Wutschel wegen seiner politischen Be¬

tätigung keinen Arbeitsplatz mehr bekommen
können — Jahre hindurch die Sammelstätte der

Meidlinger Genossen ^ Sein Einflntz war grotz ,
sein Wirken in der Organisation so ersprießlich ,
datz der Bezrk später zu einem der besten gewor¬
den ist . — Wutschels 75 . Geburtstag haben noch
unsere Organisationen gefeiert ! Nun ist er in un¬

säglich ärmlichen Verhältnissen gestorben .
Tödlicher Unfall . Am 7. Feber ereignete sich

bei der Eisenbahnhaltestelle Sofiental bei

Weckeisdorf ein tödliches Uitglück . Der 18jährige
Bürgerschüler Jarosch Kral , der im tschechischen
Gebier die Schule besuchte , stürzte beim Ein¬

steigen in den bereits fahrenden Zug so unglück¬
lich , datz er unter die Räder geriet , wobei ihm der

Kopf abgerissen wurde .

Der Tod beim Fußballspiel . Am 8. Feber ,
in den NachmiltagSstnnden , spielten auf dem

Platze des Sportovny klub in Bodenbach mehrere

Jungen Futzball . Der 18jährige Vaclav Elias

aus Bodenbach wehrte dabei einen Ball mit dem

Kopfe ab und brach dabei bewutztlos zusammen .
Da trotz allen Bemühungen eines herbeigcrufenen
ArzteS das Bewutztsein nicht wiederkehrte , wurde
der Junge in das Krankenhaus nach Tetschen über¬

geführt . wo er gegen 8 Uhr abends starb , ohne das

Bewutztsein wiedererlangt zu haben .

Reue Duelle in Pvötian . Beim Ausheben
einer Grube für einen Teich , wlecher der Unter¬

bringung erotischer Pflanzen dienen soll , stiegen
in P t) 6 t i a n Arbeiter in einer Tiefe von unge¬
fähr zwei Nietern auf eine 70 Grad heitze Quelle .
Das Master drang rasch in die auSgehobene Grube
ein und die Dämpfe breiteten sich über die ganze
Bade - Insel , auf der die Arbeiten vorgenommen
werden , aus . Dadurch ist in Pystian ein kleiner

Thermalsee entstanden , in welchem exotische Pflan ,
zen werden gezüchtet werden . DaS Gewässer wird
ein wertvolles Schntuckstück in dem einzig »
artigen alpinen Park bilden , der kürzlich auf der

Badeinsel errichtet wurde .

Hinrichtung in Innsbruck Mittwoch um
7 Uhr früh wurde in Innsbruck der 24jährige
Hilfsarbeiter Josef ( Sibel aus der Gemeinde
St . Johann hingerichtet , der am 4. Jänner vom

Innsbrucker Schwurgericht wegen Raubmordes

zum Tode verurteilt worden war .

Ein Mailänder Theater abgebrannt . In
der Nacht zum 9. Feber fiel das Mailänder Thea «
tro Lyrica einem Brände zum Opfer . Dieses
Theater war vor einigen Jahren mit gratzem Auf «
wände restauriert worden . DaS Feuer brach
gegen halb 8 Uhr morgens im Biihnenraume aus
und e- gelang trotz allen Anstrengungen nicht , das
Gebäude zu retten . Der Brand Ivährte bis 7 Uhr
früh , zu welchem Zeitpunkte nur noch die Um »

fastungSmauern standen . . Der Materialschaden ist
sehr grotz . Unfälle sind nicht zu verzeichnen .

Rach der Kopfoperation die Muttersprache
vergessen . In einer deutschen Gemeinde Betzara »
bienS wurde dem achtjährigen Kinde der Familie
K n tz h 11 durch den Aufschlag eines Pferdes die

falschen Scheine wurden bisher die folgenden
Serien Strich und Nummernbezeichnungen ange »
wendet : Ea 889 . 632 . Ga 489 . 795 , N 022 . 185
und F 654 . 937 . — Die falschen Zwanzigkronen¬
noten sind mit dem AnSgabedatum vom 1. Ok¬
tober 1026 versehen . Zu ihrer Herstellung wurde

gewöhnliche - Papier verwendet , das sich glatt an¬

fühlt , leicht bricht und zerreitzt und kein Wasser¬

zeichen aufweist . Die Vorderseite ist zwar auch in

drei ineinanderlattfenden Regenbogenfarben anS -

gefiihrt , der Wellenlinien - Unterdruck mit den

Reliefziffern 20 , der beim Original dunkelbraun
ist , ist jedoch an jeder Stelle des Falsifikates in

derselben Farbe wie die Hauptabüildung aus
einer einzigen Druckplatte hergestellt . Auf der

Rückseite , mit dem Porträt deS Ministers RaSin ,

sind die Unterdruckraster gleichzeitig mit dem
Druck der Hauptabbildung blau bergestellt . Diese
blauen statt braunen Linien der Unterdrücke sind
am besten beim RaSin - Porträt im Text in den

Eckziffern Zahl 20 erkennbar . Zur Numerie¬

rung auf der Rückseite der falschen 50- ICk - Scheine
wurden die Nummern in Serien Ta 308 33 und

F 654 . 937 verwendet .
Die Polizeidirektion in Prag als Zentral¬

stelle zur Bekämpfung von Geldzeichen - , Scheck »
und Wertpapierfälschnngen schreibt eine Beloh¬
nung von 5000 KC für die Ergreifung der Fäl¬
scher und Ausforschung der Fälscherwerkstätte aus .

Schädeldecke zertrümmert . Im Krankenhaus von
Cetatea - Alüa wurde das Kind operiert und
ihm zum Schuhe des Gehirne - eine Platte einge¬
legt . Als das Kind etwa acht Tage später nach
der Operation zu sprechen begann , stellte sich her¬
aus , datz es sich nicht mehr in seiner deutschen Mut¬
tersprache , sondern nur in der rumänischen
Sprache verständigen konnte . Die Aerzte nehmen
an , datz beim erlittenen Husschlag das Sprach¬
zentrum des Gehirnes verletzt wurde .

Auf dem Eise eingebrochen . Beim Eisläufen
in der . Gemeinde Bluntau bei Bozen brachen drei
Töchter des Landwirtes Schroffenegger auf dem
Eise ein . Ein Kind konnte sich selbst retten , das

zweite wurde tot geborgen und das dritte be¬

wußtlos aus dem Wasser gezogen .

Helium für Luftschiffe . Das Staatsdepar¬
tement gab bekannt , datz die Ausfuhrlizenz für
die erste Ladung Helium für das deutsche Luft¬
schiff LZ 130 in dex Höhe von 2,600 . 000 Kubik-
futz gewährt worden sei . Dies stellt etwa ein Drit¬
tel dec zur Füllung des Luftschiffes benötigten
Heliummenge dar . Weitere Ausfuhrlizenzen
werden jeweils gewährt werden , sobald die deut¬
sche Zeppelinreederei sie anfovderi .

Bei Castigltoni nur Gläubiger . Für Mitt¬
woch war beim Bezirksgericht des ersten Wiener
Bezirkes die öffentliche Versteigerung des Palais
der ehemaligen Bankiers Castiglioni festgesetzt , der ,
wie bekannt , gegenwärtig in Mailand lebt . Er
fanden sich jedoch lediglich die Gläubiger und
leine Käufer ein , so datz die Versteigerung ergeb¬
nislos verlief . In dem Palais ist gegenwärtig
die ägyptische Gesandtschaft untergebracht .

Geheimnisvolle Flugzeuge . Einer Meldung
aus Darwin zufolge haben in der letzten Zeit ge »
heimnisvolle Flugzeuge Nordaustralien und Dar¬
win überflogen , über deren Bestimmung man sich
im unklaren ist . Man nimmt an , datz e » sich bei
den unbekannten Flugzeugen um Langstreckenflug¬
zeuge handelt . Eine Untersuchung ist eingeleitet ;
am Mittwoch traf der australische Vizeluftmar¬
schall William in Darwin «in .

Juden oder Araber ? In Berlin wurde «in
arabischer Klub eröffnet , dem alle in Berlin
studierenden Araber angehören . Der Klub wird
ein Bulletin herauSgeben . Die deutsche Regie¬
rung wird in diesem Klub verschiedene Propa¬
ganda - Kurse veranstalten . Der Zusammenschluß
der arabischen Studenten in diesem Klub erfolgte ,
weil die Araber aus der Straße häufig als Juden
angesehen und insultiert wurden , während die

deutsche Regierung Interesse an einem freund¬
schaftlichen Verhältnis zu den Arabern hat .

DaS Leben der Wale . DaS britische For¬
schungsschiff „ DiScövery ll " ist am Montag vor¬

mittags aus Dunedin zu einer Fahrt um den

Südpol ausgelaufen , wo es das Leben der Wale

studieren und kartographische Arbeiten durchsüh »
rcn wird .

Gleiche Farbe — gleiche - Risiko . Die Direkter «
und die Inhaber der arabischen und der jüdisch«,
Autobu - gesellschasten , welche den Verkehr in brr
Stadt und auch autzerhalb derselben besorgen, er¬
hielten ein Zirkular mit einer

Regierungsverori -
nung , die besagt , datz alle Autobusse einheitlich ml,
einer bestimmten Aluminiumfarbe angestrichen >«r <
den müssen . Bisher war die Farbe der arabischen
Autobusse von derjenigen der jüdischen Autobusse ver¬
schieden , so datz letztere von den Terroristen leichterkannt werden konnten .

Lebendige Geographie . In London findet zer
Zeil eine interessante pädagogische Ausstellung statt,
auf der man auch eine amüsante neue Methode bei
geographischen Unterricht - kennen lernt , die o,
einigen englischen Schulen durchgeführt worden ist
Die Kinder stehen im Briefwechsel mit Schullinderi,
in anderen Ländern . Dieser Briefwechsel bat - M
Tbemo die Mitteilungen , wie eS „bei Euch aulsteht".
Die englischen Kinder beschreiben London, die
Themse , vielleicht ein ' Seebad oder gar den Aufent¬
halt aus dem Lande , die anderen tun das gleiche,
und so bekommen die Schüler gegenseitig ein ganz
lebendige - Bild von Stödten , Landschaften und Sit¬
ten , da - der Lehrer an Hand von Karten und Licht¬
bildern ergäbt . Den Vogel abgeschossen hat aber
eine Schulklasse , die mit einem englischen Kapitän
in Briefwechsel steht . Der ' Kapitän befindet sich auf
einer Weltreise . In jedem Hafen bekommt er «in
Paket Briefe , die ihm da - Neueste aus London beuch¬
ten , und er seinerseUl schildert , wal er gerade erlebt.
Der Eingang seiner Briefe macht au - der llntes »
richt - stunde geradezu ein Fest .

Eine Petition mit 804 . 000 Unterschriften , ßir
Archibald Sinclair , der Führer der Liberalen , Über¬
reichte Mittwoch im englischen Unterbau - ein nist
804 . 000 Unterschriften versehene - Menioranditm,
welches gegen die Steigerung der Lebenshallungk-
koslen in Großbritannien Stellung nimmt . Tiefe
llnterschriften Ivaren in 44 Pakete gebunden , die in
Original von 22 Personen auf den Tisch de » Hansü
niedergelegt wurden .

Starke Geburtensteigenmg in der 2e»s «t -
Ukraine . In den ersten elf Monaten des Jähret
1987 gab e - in Sowjet - Ukraine 1,129 . 000 Gebur¬
ten , d . i. um 89 Prozent mehr als in der gleichen
Zeit del Jahres 1986 .

Heiter und kühl . Unter dem Einfluß einer m>
scheinbaren Druckstärung , die allmählich gegen hoi
Binnenland vordringt , nimmt die Bewölkung in Lei¬
mei , von Westen der wieder zu. Im Randgebiet M
etwa » Regen oder Sprühregen . Sonst behauptet sich
in unseren Gegenden der Einflntz eine - Mitüvoch Aer
den Karpathen liegenden DruckhochS . Bis aus kleine
Nebekgebiete herrscht bei un - infolgedessen heiierck
Wetter mit Nachmiitagstemveraturen von durch¬
schnittlich pluS 2 bi - vlu - 8 Grad Celsius vor. sjn
einigen Tälern im Osten de - Staate - , wo nachit
minuS 15 Grad Celsius bis minus 18 Grad verzeich¬
net wurden , blieb die Temperatur jedoch auch tagt -
über etwa - unter dem Gefrierpunkt . —Wahr¬
scheinliche » Wetter Donner - tag : I «
den böhmischen Ländern verstärkte Bewölkung und

verschiedentlich geringfügige Niederschlage , in den be¬
feren Lagen im ganzen etwas wärmer , auf den Ber¬

gen leichter Frost . Im Karvathengebiete noch keim

wesentliche Aenderung . —AetterauSsichren
für Freitag : Ruhig und teil - nebelig . Auch ist

Osten deS Staates verstärkte Bewölkung und nach»
wärmer .

Vom Rundfunk
empfehlenswerte * aus den Programm « »

Freitag
Prag , Sender I : 7: Morgemnusit , 10. 03:

Deutsche Presse , 10 . 15 : Deutsche Sendui ^ : Mbit
Frau , 12 . 10 : Schallplattenkonzert , 14 : Deutsch
Presse : Kompositionen von Heinrich Simbrigir.
16,50 : Havdn : Geigenquartett D- Moll , 18. 10:

Deutsche Sendung : Ähimelsckek : Weltmeisterschist
im Eishockey , 18 . 20 : Univ . - Prof . Frank : Ernst

Mach zu seinem 100 . Gcburt - tag , 18 . 85 : Teusich

Arbeitersendung : Aktuelle zehn Minuten , 18. 45:

Deutsche Presse , 18 . 25 : AuS dem deutschen siulwr -

leben , 10 . 15 : Salonorchester , 21 . 20 : Rundfwk-
orchesterkonzert , 22 . 20 : Schallvlatteir . — Prag,

Sender 11 : 11 : Symphoniekonzert aus Schallyl. :
Mozart , Beethoven etc . , 14 . 20 : Deutsche Sendung :
Curt Götz : » Der Mörder " , eine ärgerliche Aegeben-
Helt , 14 . 55 : Deutsche Presse . — Brünn : 17. 40:

Deutsche Sendung : Dr . Obrist : AuS der Welt dec

Atome , — Tr . Lilli Polaschek : Jugend und Kunst
— Preßburg : 15 . 15 Leichte Musik , 16. 15: Peru -

käreS Konzert , 17 . 80 : Mandolinenkonzert. —

Mähr . - Ostran : 18 . 10 ; Deutsche Sendung : Tr. Rst-

gert : Sittlichkeit und Religion , — Unterhaltungi -
musik deS Orchester - de - AtuS .

Auf der Fahrt zu Papanln
So sehen die Eisbrecher aus , die der Nord pol - Expeditlon zu Hilfe eilen
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Teuerungsaushilfe
für die Baggerarbeiter

In der am 8. Feber d. I . beim Revierberg -

amt in Brüx unter Vorsitz des Regierungsrates

Zug. Santroch zwischen den Vertretern der Berg¬
arbeiterorganisationen einerseits und der Ver¬

treter der Baggerunternehmungen andererseits

geführten Verhandlungen ist eö nach Ueberwin -

dung heftiger Widerstände im Lager der Unter¬

nehmer zu einer Vereinbarung über die an die

Baggerarbeiter zu geivährcndcn einmaligen

TeueningSauShilse gekommen , der sämtliche Or¬

ganisationen zugestimmt haben . Vereinbart

wurde nachstehendes Protokoll :

t . Die Abraumunternehmungen Firma Robert
Berndt » Erben , Firma Karl Kindt u. Co. und Firma
Ladislav Eger gewähren ihrer Arbeiterschaft eine

einmalige Aushilfe , und zwar verheirateten Arbei¬

tern 200 KC. ledigen Arbeitern 120 Kc. soweit diese
am 81. August 1087 bei der Firma beschäftigt waren
und am 8. Feber 1088 bei derselben Firma im Ar -
beitSverhältniS stehen . Krankheit wird nicht als Un¬
terbrechung des Arbeitsverhältnisses betrachtet .

Anspruch auf diese Aushilfe haben auch die auf
der Grube Karl in Zuckmantl bei der Firma Robert
BerntdS Erben beschäftigten Arbeiter , welche am
S. Feber d. & vorübergehend mit der Arbeit aus¬
gesetzt haben und sonst den Bedingungen dieser Ver¬
einbarung entsprechen .

Ebenfalls haben Anspruch aus diese Aushilfe
die gewesenen Arbeiter der Firmen , welche nach Be¬
endigung des Militärdienstes auch nach dem 81 .
August 1087 zurückgekehrt sind und am heutigen Lage
bei der Firma beschäftigt sind.

Bezüglich der Arbeiterschaft der Firma Rekvasil
verpflichtet sich die Firma Karl Kindl u. Co. dieser
den aliquoten Teil der heute vereircharten Aushilfe
iür die Feit zu bezahlen , welche sie im vergangenen
Mre bei ihr beschäftigt war . d. i. für ein und «in -
Lalb Monat « soweit sie ansonsten den Bedingungen
der heutigen Vereinbarung entspricht .

2. Liese einmalige Aushilfe wird im ganzen
am 18. Feber 1088 auSgezahlt .

An den Verhandlungen haben für die Union
der Bergarbeiter Haase und Göpfert und für den
Revierrat in Brüx Demel und Tichh teilge¬
nommen .

Die Bodenreform Im heurigen Jahre

Dem Programm des LandwirtschastSmini -
steriumS zufolge sollen Heuer im Rahmen der Bo -
denresorm in Böhmen rund 0000 Hektar Wald ,
u. zw. besonders atis den Großgrundbesitzen
Schwarzenberg , Liechtenstein und Rohan , im
Lande Mähren - Schlesien 5800 Hektar Wald , in

Die Textilarbeiter stehen
Die Redner der SdP können nicht genug

ost betonen , daß die Arbeiterschaft in ihrer großen

Mehrheit in der „Volksgemeinschaft " aufgegan -

gcn sei und dort in Eintracht mit dein Kameraden

Unternehmer die völkischen Belange erledigt .

Di' . Wirklichkeit sieht anders aus . Die arbeiten¬

den Menschen sehen fast ausschließlich in den

freien Gewerkschaften ihre Interessenvertretungen

und lehnen die Gebilde der Volksgemeinschaft

ganz entschieden ab . Ein Beispiel hiefür liefert

die Darstellung deS „Textilarbeiter " in seiner

Ausgabe vom 8. Feber . Dort heißt es in einer

Betrachtung über die Stärke der Gewerkschaften

in der Textilindustrie deS GaugcbieteS Teplitz -

schönau:

zur freien Gewerkschaft
Im Teplitzer Gebiet wurden BetriebSauS -

schußwahlen in 34 Betrieben durchgeführt . Die
Mandate verteilen sich auf folgende Organi¬
sationen :

Union der Textilarbeiter . 110 Mandate
Brünner Verband . . 0 4 Mandate
Christlicher Verband 4 ■ 1 Mandat
Kommunisten . . . ■ 1 Mandat
DAG g 17 Mandate
Tsch . Agr . Gewerkschaft • 1 Mandat

Diese Zusammenstellung zeigt , daß die llnion der
Textilarbeiter über 80 Prozent der Mandate in
den 84 Betriebe » verfügt , in denen eS Betriebs¬
ausschüsse gibt .

der Slowakei und in Karpathorußland 5000 Hek¬
tar Wald zugetcilt werden . Für die Waldzutei¬
lung kommen in erster Reihe Gemeinden oder
andere SelbstvertvalUtngslörperschasten und
Waldgenossenschasten in Frage , die aus Landwir¬
ten bestehen , welche in dem betreffenden Inter¬
essengebiet ansässig sind . An der heurigen Wald¬
zuteilung in Böhmen wird die Hauptstadt Prag
bedeutenden Anteil haben .

Auch in der Zuteilung von Ackerboden wird
fortgesahren werden . In Böhmen wird die Boden¬
reform vor allem aus dem Großgrundbesitz Mün -
chcngräh , und zwar ans einer Fläche von 1440
Hektar durchgeführt tverdcn . In der Slowakei und
in Karpathorußland werden für die Kleinland -
wsrie weitere Zuteilungen von ungefähr 10 . 000
Hektar vorbereitet .

Für die kleine Zuteilung tverden auch
Grundstücke von Restgittern herangezogen tverden ,
auf denen nicht erfolgreich gewirtschaftet wurde .

Dir Verhandlungen im Ostrauer Revier . Bei
den In Prag vor Weihnachten stattgefundenen Be¬
ratungen wegen einer einmaligen Aushilfe für
die Bergarbeiter des Ostrau - Karwiner Reviers
wurde beschlossen , daß zwischen den Vertretern
der Bergarbeiter und der Grubenbesitzer auch dar¬
über verhandelt werden wird , wie einige Unklar¬
heiten deS Bergarbeiter - Kollektivvertrages besei¬
tigt werden könnten . Die Erledigung dieser Frage
wurde dann einem besondereit , gemeinsamen
Ausschuß übertragen , welchem je fünf Vertreter
der Bergarbeiterorganisationen und der Gruben¬
besitzer angehören . Mittwoch trat dieser Ausschuß
zusammen und nach einer allgemeinen Debatte
wurden einige Bestimmungen deS Kollektivvertra¬
ges durchberaten , wobei die Vertreter der Berg - '
arbeiter Vorschläge zu deren Klärung machten .
Es wurde sodann einstimmig beschlossen , daß die
Vertreter der Bergarbeiter ihre Anmerkungen der
Direktorenkonseren z schriftlich vorlegen werden .
Die Direktorenlonfcrenz Ivird dann über dieselben
beraten uitd ihren Standpunkt einnchmen . Hier¬
auf wird über die Angelegenheit in einer neuen ,
gemeinsamen Sitzung beraten werden .

Bor BerbindlichkeitSerklärung eines GlaSver »
trag - - Der ArbeitSgebcrverband der GlaSindu «
striellen in Teplih - Schönau und die Getverkschaf -
ten haben beim Fürsorgeministerium um die
Recht - verbindlichkeit des Hohlgla - vertrag - ange -
sucht . Während 41 bestehende Firmen den Ver¬
trag anerkennen , haben sechs Firmen gegen dir
BerbindlichkeitSerklärung Einspruch erhoben . Trotz
dieses Einspruches dürfte es aber in Bälde zur
VcrbindlichkeitScrklärung kommen .

Die deutsche genossenschaftliche GeldauS .
gleichstrll « ( Kiesewetters , hat vor einigen Tagen
die Bilanz - Sitzung für 1037 abgehalten . Die
genossenschaftliche Geldzentrale zählt 177 Kassen
als Mitglieder . Der Umsatz der GeldauSgleichS «
stelle erreichte im GcsckästSjahr 1037 100 . 7 Mil¬
lionen ; sie ist zu 08 Prozent liquid . Von den
Einlagen der MitglicdSkasscn sind 28 Millionen
KL bei Geldanstalten veranlagt . Die Wertpapiere
sind in der Bilanz mit 10 . 8 Millionen verzeich -

plan zur Förderung der Gebirgslandwirtschaft ?
Wir haben immer wieder darauf verwiesen , daß

auch die speziellen Interessen unserer sudetendeutschen
Gebirgslandwirte in der Agrarpolitik mehr als bis¬
her Berücksichtigung finden müssen . Bei ihrer letzten
Vorsvrach « teilte nun der Landwirtschaft - Minister
Dr . Z a d i n a Abg . I a k s ch und dem Vertreter
des deutschen KleinbauernverüandeS mit , daß gegen¬
wärtig im LmtdwirtschastSministeriuin an einem
Hilfsbrogramm für die Gebirgslandwirtschaft ge¬
arbeitet werde . ,

Diese - ArbeitSvrogramm gebt von dem Gedan¬
ken au - , daß das Zentrum der hauptsächlich in den
Händen , von mütleren und kleinen Landwirten be¬
findlichen Gebirgätoirtschakt die B i e Ü z u ch t ist, '
Rindvieh . Schweine , in den östlichen Gegenden auch
Schafe . Die gesamte Bflanzenproduktton de - Ge »
birg - gebiete » muß sich den Interessen der . Viehzucht
anvassen und unterordnen . Hauptziel der Förderung
der Viehzucht muß sein : Daß unsere Gebirgsgegen¬
den die Kammer für Zucht - und Nutzvieh werden ,
die mit ihrem Material auch die Ebene zu versorgen
haben . Also Förderung der Qualität der Zuchttiere ,
insbesondere Ermöglichung de - Ankäufe - von gutem
Ttiermaterial in den GebirgSdörkern . Einrichtung

von Alürkicn für Zucht - und Nutzvieh in den GebirgS -
bezirten , Aufzucht von Qualitätsmaterial auf Ge -
nossenschaitSweiden , Erhöhung und Veredlung der
Schweinezucht schon wegen der Vermehrung der
Hanöschlachtungen zur Besserung der Ernährung der
Gebirgsbevölkerung und Ermöglichung des Ankaufes
der notwendigen Futtermittel .

Für daS Riesengebirge und die Hohe Tatra ! m

Interesse d«S Touristenverkehres
Hebung und Verbesserung der Milchwirtschaft und

aller Milchprodukte sowie Vorsorge für eine erhöhte
Geflügelzucht und Eiervroduktion .

Im Getreidebau : Vermehrung de »
NetzeS der BeredelungSstationen . Bereitstellung genü¬
genden Saatgutes der beiden Hmivtfrüchte Korn und
Hafer besonders in gefunden , wetterbeständigen , er -
tragSrrichen Frühsorten . In d- r Flach - produktion
Zuteilung von ermäßigtem Saatgut . Schaffung und
Vervollständigung von genossenschaftlichen Drechhäu -
sern , Verbesserung der Qualität und damit der
Preise . Fürforge für da » Hauptnabruna - mittel der
Kartoffel in den Gebirgsgegenden durch Zuteilung
von immunen . krebSwiderstandSfähigen Sorten , vor
allem aber durchgreifend « Fördentna des Wiesen¬
baues , del Grünfutterbaue » und der Weidewirtschaft .
Ilm der regelmäßigen Futternot gegen Ende deS
Winters zu begegnen , Fördentna der Silagen ,
hauptsächlich bei Kleinlandwirten . Einführung neuer
Methoden der Grünfuttertrocknung , und Kartossel¬
konservierung , in großem lkmfange Förderung dec
Giillewirtschaft und der Mut' terdüngentäiten . der
genossenschaftlichen Viehtveiden . welchen größte Auf¬
merksamkeit aelvidmet wird , und ihrer Melioration
und Rekultivierung . Die Mittel für diese umfassenden
Borkehrnngen , sowie für die wichtige Wiederauf -
forftung , die Wildlmchreguliernngen und andere »
fall außer durch staatliche llnterstützung beschafft
werden durch eine Abgabe auf die Holzausfuhr , die
bekanntlich seit dem Jahre 1088 mit den gesteigerten
Holzpreisen eine ständige Besserung zeigt . Im Zu¬
sammenhang damit Fürsorge für die Waldarbeiter
und Ermöglichung von Heimindustrie für Holz¬
bearbeiter . ES bleibt abzuwarten , welche konkrete

Formen da » Projekt annehmen wird .

Man erhält für K8

100 Reich - mark . . . . . 568 . —
Markmünzen . 660 . —

100 österreichische Schilling . • 633 . 50
100 rumänische Lei . . . . . 14 . 22
100 polnische Zloty . . . . . 522 . 50
100 ungarische Pengö . . . . 566 . —
100 Schweizer Franken • • . 660 . 50
100 französische Franc - . . . {*8. 57

1 englische - Pfund . . . . 142 . 37
1 amerikanischer Dollar . » . 28 . 30

100 italienische Lire . . . . 120 . 40
100 holländische Gulden . . . 1587 —
100 jugoslawische Dinare . . . 62 . 05
100 Belga - . . . . . . . 482 . —
100 dänische Kronen . . . . 631 . —
100 schwedische Kronen . . . . 733 . —

net , wovon die StaatSkaffenscheine den größten
Anteil haben . Der Wechselbestand macht am 81 .
Dezember 1037 rund eine Million KC aus und
ist gegenüber dem 80 . Juni 1037 um 25 Prozent
niedriger . Die Schuldner stiegen von 800 . 000
KL auf 2 . 8 Millionen KL seit dem Halbjahres¬
abschluß 1037 . In der ErfolgSrcchnung wird mit
einem Gewinn von 63 . 460 KL abgeschlossen . Das
Anteilkapital beträgt eine Million , 44 Tausend ,
so daß eine vierprozentige Anteilverzinsung der
Generalversammlung zur Genehmigung vorge -
scklagen wird . Die Inanspruchnahme der Kredite
ist also sehr mäßig , woraus ersichtlich ist , daß die
Liquidität bei den Kreditgenossenschaften und
Vorschußkassen vielfach aus eigener Kraft wieder
hergestellt werden konitte .

in Karies
Wo Sozialisten regieren . T« r KabinettSrat in

Kopenhagen hat in einer mehrere Stunden dauern¬
den Sitzung eine Anzahl Gesetzanträge behandelt , die
im Reichstag eingebracht werden . Es handelt sich um
Anträge betr . ,zwölftägige bezahlte Ferien für alle
Arbeiter , StaatSzuschuß für die Sanierung verschul¬
deter landwirtschaftlicher Betriebe und einen Kredit
von 00 Millionen Kronen für Wohnungsbau .

Welttovkot » gegen Japan . Delegierte au » vielen
Ländern treten Ende dieser Woche in London znsam -
men , um den Weltbovkott gegen Japan zu organisie¬
ren . Sonntag werden zu einer Massenversammlung
in der Coventgardenoper Eduard H e r r i o t, Prä¬
sident der französischen Deputiertenkammer . und

FrauSunyatsen , die Witwe de » Gründers
der Chinesischen Republik und Schtvägerin Tschang -
kaischek », sprechen . Paul R o b e s o n, der große
Negersänger , der eben von einem Besuch bei den
spanischen FreiheitSkämpsern zurückkehrt wirk :
mit . lbn . )

Reisepaß nur für Arter . Bei der Ausstellung
von Reisepässen wird im Dritten Reich gegenwärtig
auch der Nachweis der arischen A b st a m -
mung verlangt .

Eine überflüsstge Reise . Der britische Parla -
miNtSaitLschuß zum Studium von Maßnahmen für
den Schutz der Zivilbevölkerung gegen Luftangriffe
lvtrd aut 20 . Feber eine viertägige Studienreise
nach Deutschland antreten . » News
C h r o n i c l e" besaßt sich mit dieser Studien -
rcise und betont , daß ihr Wert zweifelhaft sei .

Englandfunk für Südamerika . In einer amt¬
lichen Mitteilung auL Rio de Jane - ra werden iür
ldie nächste Zukunft englische Rundfunksendungen
nach Lateinamerika in portugiesischer und spanischer
Sprache angekündigt . Die Organisation dieser Sen¬

dungen nach Brasilien sei im Einvernehmen mit der
brasilianischen Botschaft in London getroffen worden .

Wovon Kopenhagen
spricht

Alte Brandes - Manuskripte
Der Justizminister und die Richter

Bor wenigen Monaten wurden in der Dach¬
kammer eine » Kopenhagener MiethauseS mehr als
hundert Manuskripte von George
Brande » gefunden . Ter schon alternde Kritiker
hatte anscheinend selbst all « seine Mannskripte , die
schon veröffentlicht waren , einem noch älteren Reise¬
koffer anvertraut und diese » Bagage " seiner geistigen
Arbeit nach dem Dachboden briitgen lassen . Er
nahm den Reisekoffer nicht mit , als er in eine andre
Lobnung übersiedelte , und so kamen diese Papiere
erst jetzt wiederum anS Licht . Ter beste dänisch :
Publizist, A n k e r K i r k« b t>, hat diesen Fund einer ,
geistreichen rückschauenden Analyse unterzogen . Daß
«S kein leere » Aesthetisieren war , beweist da » fol¬
gende Einzelbeispiel . Eine englische Zeitschrift fragte
einst George Brande » , welche soziale Reform , falls
«>te solch« durchgeführt worden wäre , ihn am stärk¬
sten erfreuen würde ? Der große Publizist , der in
so vielen Fragen "seiner Zeit vorausgewachsen war ,
antwortete kurz : »Ich glaube an keine . " So stark
war er an sein bürgerliche » Milieu gebunden I Drei
bii vier Dezennien spät - r ist sein Dänemark , sind
olle skandinavischen Königreich « Musterländer der
sozialen Reforuicn .

In Dänemark fanden di « zuerst von der

bürgerlich-raditalen Regierung langsam vorbereiteten
und dann von der sozialdemokratischen Regierung
mit fester Hand durchgeführten sozialen Reformen
einen fruchtbaren Boden und viel Verständnis . Ge¬
hörte doch seit je zu den dänischen Traditionen , daß
die Jugendlichen für die Alten sorgten oder daß kein
Kind hungrig in » Bett gehen dunstel Aber doch
waren damals , um nur Wenige Beispiele,zn nennen .

dir jetzt gesetzlich geregelte Altersrente oder das zum

Schulprogramm der Gemeindeschulen gehörende
warme Frühstück für alle Schüler noch vage Träume .

Inzwischen ist bedeutend mehr und gar Wichtigere -
durchgeführt worden , und wenn es noch Polemiken

und Kämpf « in der Presse gibt , so nur an » dem

Grunde , weil die besitzende Bourgeoisie , die Höhe der

Abgaben fühlend , gern zum System der »billigeren "

privaten Wohltätigkeit zurückkehren möchte .
Die von der Sozialdentokrati « mit den lltadikalen

gebildete Regierung verfügt aber in den beiden Kam¬

mern des Parlaments über eine so sichere Majorität ,

daß alle Redereien der konservativen Opposition gegen
die » Ausplünderung durch Steuern " nur leere Phra¬

sen bleiben . Nicht so in Schwede n, wo die soziale

Fürsorge gleichfalls ein hohe » Niveau erreicht hat .

Tie von den schwedischen Sozialdemokraten geführte

Koalition sitzt noch nicht so lest im Sattel , daß man

«S wagen dürfte , den ganzen Beamtenapvarat nach

dein bekannten amerikanischen Muster au » den An¬

hängern der maßgebendsten Partei oder der koalier¬

ten Parteien zu bilden . In keinem Lande ist der alte

feudale GJfift so stark in gewissen Kreiselt ausgeprägt

wie in Schtveden , — und da der Beamtenstand sich

au » den Reihen der einst so mächtigen Feudalen

rekrutiert , werden viele soziale Maßnahmen der Re¬

gierung im Stillen sabotiert .
Die » ist in Dänemark keineStveg » der Fall . Die

Regierung toleriert sowohl die Konservativen wie die

Anhänger der auch oppositionellen Bauernliicke in

allen Beamtenstellungen , itnd von einer Sabotage
auf dem Gebiete der sozialen Reformen ist nicht das

Mindest « zu merken . Die politischen und geistigen
Kämpfe nehmen kein Ende , — jedoch bleibt da » Ge ,

biet der sozialen Hilfe von ihnen sozusagen verschont ,
ES soll hier nicht di « alte Frage untersucht wer¬

den , ob die Richter , denen in den demokratischen Län¬

dern eine Unabhängigkeit garantiert wird , auch zum

Beamtenstand gehören oder sich nur von ihrem Ge¬

wissen leiten lassen müssen , wo «in Staat - beamter

sonst nur zu gehorchen hätte . Diese Frage ist in
Dänemark insofern aktuell geworden , als zwilchen
dem ganzen Richterstand de » Lande - und dem jetzi¬

gen sozialdemokratischen Justizminister S t e i n ck e
ein scharfer Konflikt entstanden ist . Steincke hat

nämlich «in Gesetzesprojekt dem Parlantente unter¬

breitet , das die Schaffung eine » hohen Appellations¬

gericht » vorsieht . Tie Vorgeschichte dieses GesetzeS -
projette » weist «ineit krassen Fall auf , der in den

letzten drei Jahren die Gemüter in ganz Dänemark

erschüttert hatte . Einem Richter wurde , tmchgewie -

sen , daß er in einer Gerichtssitzung einen Zeugen
unkorrekt behandelt hatte , und obwohl diese Tatsache

nicht geleugnet tverden konnte , obwohl derselbe Rich¬
ter schon früher selbst wegen Injurien zu einer Geld¬

strafe verurteilt worden war , obwohl man da » Ju¬

stizministerium mit Beschwerden bestürmte , daß daS

Bürgerium zu einem solchen Richter kein Vertrauen

besitz «, hatte der Justizminister keine Vollmacht , den

sltichter au » dem Richterstaude zu entfernen . Er

durfte nur m: S einer Kriminalkammer in eine Stan¬

desamtkammer versetzt werden .
Steincke will nunmehr , mit Billigung de » jia -

binett », ein hohe » AppellationSgericht schaffen , da »

jedem Bürger da » Recht gibt und die Möglichkeit

schafft , gegen «inen Richter zu klagen , insofern der

Angeklagte oder ein Zeuge oder ein Sachverständiger

sich in seinem Rechte beeinträchtigt fühlt . Ein

humane - , «in echt demokratisches GesetzeSprojekt , dem

man rasche Durchführung wünschen muß . Diese

Auffassung teilen aber , di « dänischen Richter nicht I

Mit der Berufung auf die ibnen von der Verfassung

gelvährte Unabhängigkeit und auf die Möglichkeit ,

daß jeder , jeder Verurteilte zu einem Querulanten

werden und zum AppellationSgericht laufen würde

lehnen sie gemeinsam da » zu erwartende Gesetz ab .

ES ging so weit , daß der Verband der dänischen Rich¬
ter mit den« — Streike drohte , falls daS Projekt die

Kraft eine » Gesetzes annehmen und kein geringerer
al » der Präsident de » Höchsten Gerichts ließ ankün ¬

digen , daß er da » (iicsctz al » mit der Verfassung un¬
vereinbar nicht anerkennen würde .

Die Wellen der Richteraufregungen gingen hoch,
sehr hoch, und - die oppositionelle Press « benutzte die

Gelegenheit , um den ihr verhaßten sozialdemokrati -
schen Justizminister zu verhöbnen . ES gebürt « zum
dänischen Charakter , daß in der Presse Polemiken in
einem sehr frischen , offenherzigen Tone geführt wer¬
den , und gerade der Jnstizminister Steincke , ein
Mann anS dem Volke , ist dafür bekannt , daß auch
er eS nicht liebt , die süß « Blumensprache zu gebrau¬
chen. Auch er hat seinen Gegnern eine Antwort durch
die Presse gegeben : Ter Präsident de » Höchstgerichteö
scheine vergessen zu haben , daß die gesetzgebende
Macht , daS heißt die Regierung und das Parlament ,
ihm nicht unterstellt sind . Mag er so viel protestie¬
ren wie er will , eS kann auch ein andere » Gesetzes¬
projekt mit Hilfe der sicheren Majorität in den beiden
Kammern de » Parlaments durchgeführt werden , und

zwar «in solches, daß daS reaktionär sich gebärdend «
und sich allmächtig dünkende Hüchstgericht ganz ab¬
schafft I In der Verfassung stehe kein Wort darüber ,
ob die höchste Instanz ein Höchstgericht oder ein Ap- -
pellationSgericht sein müsse , und wenn die Richter
nach den Mustern , die sie s o n st scharf verurteilen ,
streiken würden , dann müsse ein neues Gesetz ge¬
schaffen werden , daS den Richtern jede Möglichkeit
nehmen würde , einen Staat im Staate zu bilden .

E - ist nach dieser kräftigen Auslassung de «
Justizminister » still in der Presse darüber geworden ,
wie sich der Richterftand weiter gebärden wird , wenn
das Gesetz , worüber kein Zweifel ist , in dex nächsten
Session der Parlament » behandelt und sicher ange¬
nommen wird . Wenn e» zur Verhandlung kommen
Ivird , wird der dänische Justizminister nicht nur in
Dänemark die Gemüter beschäftigen . Denn ein sol¬
che » AppellationSgericht , da » dem Richter den Mm «
bu » der Halbgottheit nimmt , ist auch in so manchem
andren Lande hohe Notwendigkeit .
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Wohnung imb blieb tot auf dem Pflaster liegen .
Ursache der Tat ist Nervenkrankheit .

Skelettfund . Gestern fliesten Arbeiter in der
Näve des Zi . lkover Lastbahnhofes beim Graben einer
neuen Straste in etwa einem Meter Tiefe auf zwei
menschliche Gerinne . Nach Ansicht des Polizeiarztes
dürsten die Knochen ettvas über 100 Fabre in der
Erde liegen . Sie wurden auf dem Malvazinka -
Friedhoi bestattet .

klnlgung in kiel ' l . Snüerdsnh
Die Verhaichlnngen in der Länderbank haben zu

einer Einigung geführt , durch welche ab 1. Jänner
1038 eine ständige Erhöhung der Gehalte der Ange¬
stellten eintritt , die bei

ledigen Beamten . . . . . . . . 1 . 300 Ke
verheirateten Beamten 1 . 750 Ke
Berbeirateten mit einem Kinde . . . 1 . 800 Ke
Verheirateten mit zwei oder mehr Kindern 1 . 000 1( 6

beträgt . Bei den Skontisten beträgt die vereinbarte
Gehaltserhöhung : -

bei Ledigen 000 Kc
bei Berheirateten 800 Ke
Verheirateten mit einem Kinde . . . . 850 Ke
Verheiratete mit zwei oder mehr Kindern 900 Ke

Hinsichtlich der Dienstzulage wurde eine Verein¬
barung dahin erzielt , daß der Kreis der anspruchs¬
berechtigten Personen festgesetzt wurde mit der Maß - -
gäbe , das ; über die näheren Modalitäten der Einfüh¬
rung dieser Zulage in einem späteren Zeitpunkte ver¬
handelt werden wird .

Vortrag des chinesischen Gesandten

Auf Einladung der Internationalen Kulturliga
hielt der chinesische Gesandte In Prag , L o n t
Liang , am Mittwoch im grasten Saale des Ein »
heitsverbandshauses einett Vortrag über das Thetna
„ Warum konnte China die japanischen FriedenSbe »!
dingungen nicht annehmen ' i " Ter Redner , der sich >
der deutschen Sprache bediente , wies nach , dah es ,
sich bei den kürzlich gestellten japanischen Friedens¬
bedingungen wieder nur um die drei Forderungen
bandle , die Japan seit der Besetzung der Man¬
dschurei immer wieder ohne Erfolg an China gestellt
hat : die Unterdrückung der japanfeindlichen Stim -
ntung in China , die Zusammenarbeit Chinas mit
Japan auf der Basis des Antikommunismus und der I
Zusammenschluß Chinas mit Japan zu einem ost¬
asiatischen Wirtschastsblock . China habe diese For¬
derungen ablehnen müssen , weil sie zu unbestimmt
sind und weil Japan " die Gegenforderungen Chinas ,
seine territoriale Unverletzlichkeit und Souveränität
anzuerkennen , immer abgelehnt hat . Wenn Japan
die Unterdrückung der japanseindlichen Siimnnmgen
verlangt , dann verlange es in Wirklichkeit die An «
erkeimung MandschukuoS und die Kontrolle der I
chinesischen Innenpolitik durch Japan . Wenn es eine l
antikvmmunistische Zusammenarbeit verlange , dann
toolle er China vom Völkerbunde lostrennen und
zum Instrument des japanischen Imperialismus
gegen Rustland machen . Auch der geforderte wirt¬
schaftliche Zusammenschluß laufe nur auf die Zer«s
störung der chinesischen Unabhängigkeit hinaus , das
zu einem zweiten Mandschukuo oder zu einem drit « j
ten Korea werden solle . Auch die Forderung , ent « i
militarisierte Zonen zu schaffen , habe China ast-
kehnen müssen , weil eS fürchten mustte , diese Zonen I
sehr bald ganz an Japan zu verlieren . — Ter I
Redner schlost mit dem Hinweis auf den Friedens «
und den Widerstandswillen des chinesischen Volkes |
und mit der Voraussage , das ; Japan zwar Schlach¬
ten gewinnen , aber den Krieg verlieren werde .

Ein Messer kam geflogen . . . Zu einem nicht
alltäglichen Unfall , der zum Glück nicht sckttver war ,
kam eS vorgestern nachmittags in der Jilskä . Tort
arbeiteten im Flur eines Hauses zwei Arsteirer der
Elektrizilätstverke an der Ausbesserung einer Lei¬
tung . wobei einem von ilmen ein offenes Taschen - s
Messer aus der Hand fiel . Ter andere nies ; das Messer
mit dem Fust zur Seite ; dock war der Stost offenbar
so temperamentvoll , dast das Messer aus dem glatten
Pflaster durch den ganzen Hausflur und von da durch ,die offene Tür auf die Straße flog , wo es sich iit die
Wade des zufällig vorbeigehenden Kellners Wenzel
Pavel ans Zi . skov bohrte und ihm eine Ader durch¬
schnitt . Ter Verletzte , der stark blutete , wurde auf die
Klinik Schlosser gebracht und verbundett .

Ans dem fahrenden Zug gesprungen . Ter - tlfäk - l
rige Manipulant Franz Zirovnickh aus Tchlan kam '
gestern mit einem Lastzug auf dem Smichotver Bahn¬
hof an und sprang vom noch fahrenden Zug , um
etwas in der Babnbofskanzlei zu erledigen . Hiebei
geriet ibm die reckste Hand zwischen die Puffer und
wurde zerdrückt . Er wurde aus die Klinik Jiräiek
gebracht .

Zwei Familien gasvergiftet . Gestern vormittags
wurde der Bezirksarzt Dr . MaiLjka in ein Haus in I
der Ggsie Na zätoräch in Hollefchotvib gerufen , Ivo
die dreiköpfige Familie Zeman von Leuchtgas per - \
giftet bewusttloS aufgefunsten worden war . Dem Arzt '
gelang es , sie wieder zum Bewusttiein zu bringen .
Er meldete jedoch den Vorfall auf der Polizeiwach¬
stube ; die alsbald ins Haus entsandte Wache stellte !
fest , das ; eine zweite , vielköpfige Familie , die des
34jährigen Schlossers Josef Zabradnik , gleichfalls
gasvergiftet war . Zabradnik sowie seine 27jährige
Frau und die beiden Kinder im Alter von drei und \
fünf Jahren mustten ins allgemeine Krankeuliaus au ? !
die Klinik Pelnäc gebracht werden , doch gelang es, !
sie ebenfalls wieder zum Leben zu erwecken . Die i
Untersuchung ergab , das ; das Gas auS einer schad¬
haften Leitung , die um das Haus herumgeht — im
Haus selbst ist kein Gas eingesiihrt — in die Woh¬
nungen einaedrungen war .

Betrug an Freimaurern . Dieser Tage wurde der
österreichische Staatsannehörige Adolf Steiner , der
1890 geboren ist , wegen einer Reihe von Schwin¬
deleien verhaftet . Er batte sich u. a. als Schriftleiter
auSgegeben , Musterkollektionen gestohlen , fingierte .
Bestellungen gemacht und das Geld eiukassiert etc. In
einer Kanzlei in Prag war eS ibm gelungen , ein
Mitgliederverzeichnis der Freimaurerlogen zu ent¬
wenden ; bei den dort angefübrten Personen kassierte
er dann Unterstützungen und Mitgliedsbeiträge ein .
Er wurde nach Pankrab gebracht .

Todessprung . In der Nacht auf gestern ivrang
die 44jährige Polizeiinspektorsgattin Elisabeth Ka -
bourek aus dem Fenster ihrer im dritten Stock eines
Hauses in der JeseniuSgasse in ZiKov gelegenen

AerlMssuak
Konkurrenzkampf . .

Zehn KC für Versenkung einer . Baggermaschlne

Prag . —rb — Der 41jährige Wenzel Seidl
war durch einige Jahre bet der Firma Johann Franz
Kottland in Altbunzlau beschäftigt , dann sastte er
den Entschlust , sich selbständig zu machen . Seine
Etablierung war begleitet von dem Verlust verschie¬
dener ziemlich wertvoller Werkzeuge , Instrumente
und Vorrichtungen aus dem Lager der Firma Kott «
land , der bei dieser Gelegenheit auch eine ziemliche
Anzahl von Zementsäcken verschwanden . Die Staats -
anwaltschast überreichte gegen Seidl die Anklage
wegen Anstiftung zum Verbrechen des Diebstahls ,
nicht nur wegen dieser verdächtigen Angelegenheiten ,
sondern auch deshalb , weil er einen gewissen Jan
Musil angestiftet habe , einer anderen Firma Eisen «
schienen , Röhren und anderes Material im Werte von
über 2000 Kt zu stehlen und ibm zu übergeben .

Der Hauptpunkt der Anklage , über die bisher
noch nicht urteilsmäsiig entschieden ist , da die Ver¬
handlung vertagt werden musste , ist aber anderer
Art . Diese Anklage legt nämlich dem Wenzel Seidl
zur Last , den 20jährigen JaroslavZenisek
xu einem Anschlag auf die Baggermaichine der Kon¬
kurrenz aedungett zu haben , und zwar siir ein E n i «
gelt von zehn K r o n e u I Nach Anlei¬
tung Seidls soll der Angeklagte Zenloek , der in die¬
sem Punkte auch geständig ist , eine Lucke des in der
Elbe verankerten Baggers der Konkurrenz aufge -
schranbt und dann durch Anbringung eines Schlau »
chxs, der in gleicher Weise , wie ein Weinheber funk¬
tionierte , das Stromwaiier in das Innere des Bag «
gerschiffeS gepumpt haben , lväbrend Seidl und sein
Illjäbriger Sohn auf dem llker aufvasiten und das
Warnungszeichen gaben , als sich der Aufseher Ober¬
haller näherte . Zenisek wollte aber für seine 10 KL

ganze Arbeit leisten und durchschnitt noch das Anker¬
tau . worauf das schon halb mit Wasser gefüllte Bag «
gerschiff abtrieb und au , einer Untiefe strandete .
Ohne diesen zufälligen Umstand wäre eS wohl unter¬

gegangen . Der Wert Les Baggerschiffes wird mir
30 . 000 KL angegeben .

Vor dem Strafsenat des GR . Dr . M a r e L e k
war Zeniöek wegen boshafter Sachbe¬
sch ä d i g u n g angeklagt , Seidl der Anstiftung
und der Mitschuld an diesem Verbrechen nebst der
Anstiftung zum Verbrechen deS Diebstahls . Seidl

leugnete trotz des schwer belastenden Beweismaie -
rialeö jede Schuld . Der Gerichtshof musste daher zur
Erweiterung des Beweisversahrens die Verhand¬
lung auf unbestimmte Zeit vertagen .

Lin sensationeller Scheidungsprozeß

Prag . —rb — Beim Prager Scheidungsgerjcht
verlangte im Spätherbst vorigen Jahres Frau Mar¬
garete F. die Sckieidung ihrer Ehe aus dem Ver¬
schulden des Gatten . In der Klage wurde angeführt ,
daß der Gatte der Angeklagten sich fälschlich als
Redakteur ausgegeben , sie wiederholt mißhandelt und
beschimpft und sich überhaupt als sehr schlechter Ehe¬
gatte erwiesen habe . Diese Margarete F. , deren
Namen wir nur um ihres Gatten willen nicht nen¬
nen wollen , batte sich als noch nicht Volljährige ver¬
heiratet . Bis dahin war sie Versäuserin bet einer
hiesigen Großfirma gelvesen , die von z w e i Chefs ,
B a t e r u n d S o h n, geleitet wird .

In der Scheidungsklage wird von der Klägerin
angeführt , das ; sie auch tt a ch ihrer Verheiratung
mit ihren beiden Chefs verkehrt habe , aber natürlich
nur „ rein gesellschaftlich ", wobei sie betont , das ; sie
als Verheiratete niemals zugegeben hätte , das ; die
Beziehungen zu ihre » Chefs sich irgendwie verfäng¬
lich gestalten . Einmal bot ihr nach ihrer Aussage
der Seniorchef eine Theaterkarte an . aber der
Juniorchef überredete sie, statt in das Theater mit
ihm in die „ Lueerna " - Bar zu gehen , weil angeblich
das Theaterstück zu langweilig sei . Davon habe sie
ihren Gatten verständigt , der sie aber gleichwohl un¬
flätig beschimpft und in unbegründeter Eifersucht mit
einem Gürtel durchgepriigelt habe .

Zu den vom Scheidungsgericht anberaumten
Berhandluitgen stellte sich die Klägerin indessen aus
triftigen Gründen , von denen noch die Rede sein
wird , nicht ein , während der beklagte Gatte unter
Bestreitung des gesamten Vorbringens der Klägerin
eine Menge Gegenbeweise anbot , die sämtlich ins
Schwarze trafen . Er stellte u. a. unter Beweis , dast
seine Gattin , die er nach kurzer Bekanntschaft aus
Liebe geheiratet hatte , mit ihren beiden Chefs ein
intimes Verhältnis unterhielt , was ihm allerdings
erst viel zu spät zur Kenntnis gelangte . Gestern
waren diese beiden Chefs als Zeugen geladen . Der
jüngere Mitchef der Firma entschlug sich sogleich der
Aussage . Als sein Vater — er zählt bereits 65
Jahre — als Zeuge darüber befragt wurde , ob er
ettvas von einem intimen Verhältnis zwischen der
Klägerin und seinem Sohne Ivisse, antwortete er

! schlicht : „ Ob mein Sohn mit ihr etwas gehabt hat ,
weist ich nicht . Ich habe mit ihr ein Verhältnis
gehabt . "

j Inzwischen war aber die Klägerin vor dem

I Strafkreisgericht wegen Verbrechens des Diebstahls
zn d r e i Monaten schweren Kerkers verurteilt
worden . Sie war die Hauptakteurin in dem Skandal
des kokain - und morphiumsüchtigen Königsaaler Be¬
zirksarztes Dr . S t o d. . Dr . Stock befindet sich der -

kzeit noch In der Irrenanstalt . Jetzt kam . zutage , dast
I Margarete F. die Bekanntschaft Dr . Stücks dadurch

gemacht hat , dast ihr Gatte nach einer ehelichen Aus¬
einandersetzung seine Frau von dem Königsaaler
Arzt , Dr . Stock , als altem Bekannten , untersuchen
liest , um eine allfällige - Schwangerschaft festzustellen .
Der Arzt verordnete ihr unbedingte Ruhe und be¬
hielt sie zum Zweck dieses gründlichen AuSruhenS
gleich in Königsaas . Diese Ruhezeit endete nun damit ,
dass solvohl die Patientin , al » auch ihr Arzt wegen
verschiedener Diebstähle in Badekabinen verhaftet
wurden .

Unter solchen Umständen erscheint die Cinbrin -
onng einer Scheidungsklage aus dem Verschulden des
Gatten allerdings reichlich kühn . ES scheint, dast sich
die Klägerin darauf verließ , Last die von der Gegen¬
seite geführten Hauptzeugen mit Rücksicht auf ihren
„ guten Ruf " den wahren Sachverhalt verschweigen
Würden , worin sie sich freilich gründlich täuschte .
Allerdings war ihre Scheidungsklage eingebracht
worden , noch bevor die Königsaaler Skandalaffäre
aufflog . Unter diesen Umständen erscheint e» begreif¬
lich , dast sich die Klägerin zu keiner der stattgesun «
Lenen Tagsatzunaen einstellte . Der Prozeß endete
damit , dast das Gericht die Scheidungsklage , die sich
auf das alleinige Verschulden des Gatten berief ,
kostenpflichtig abwies . Wie verlautet ,
wird nun der Gatte die Scheidungsklage einbringen .

Kunst und
• “ « ■ i i mnin > « ■ ■ ■ ■ ■ « ■ ■

Festversammlung
des Deutschen Theatervereines

Gestern fand im Schmeftkal - Saal des Deutschen
Hauses eine festliche Generalversammlung des Deut¬
schen Theatervereines ans Anlast des fünfzigjährigen
Jubilälims statt . Dec Vorsitzende deS Vereines . Dr .
Ringhoffer , beschäftigte sich in einem Vorträge
mit der Geschichte deS Vereines und des Hauses ,
stattete unter großem Beifall der Versammlung dem
Staatspräsidenten Dr . Benes ehrerbietigsten
Dank für seine wohlwollende Fürsorge für das
Theater ab . dankte ebenso der Regieruna und beson¬
ders dem Schulministerinm für ihre Bemühungen
und fand ebenfalls beifälligst aufgenommene Worte
der Anerkennung für Tirekior Dr . Eger und für das
gesamte , Personal . Im besonderen würdigte Dr .
Ringhoffer die Verdienste des bisherigen Vorsitzen¬
den Dr . Wolf - Zdekaner . Der Vorschlag , Dr .
Wolf - Zdekauer zum Ehrenpräsidenten zu wählen ,
wurde mit großem Beifall ausgenommen .

Sodann gedachte Dr . Eger in freier Rede ,
geistreich und charmant plaudernd , aber auch den
Ernst der Dinge hervorkehrend , zunächst in anekdoti¬
scher Weise seiner Vorgänger und aller jener Per¬
sonen . die sich um das Tbeaier besondere Verdienste
erworben haben , stattete gleichfalls dem Staatsvrä -
sidenten und dem Schulminister reichlichsten Tank ab .
in dem er auch den Finanzminister , die deutsche »
Minister und den neuen Primator der Stadt Prag
einbezog . ( Dr . Zenkl bat für die Stadt Prag eine
Loge im Deutschen Tbeaier ganzjährig gemietet . )
Dr . Eger würdigte dann das verdienstliche Werk sei¬
ner engsten Mitarbeiter , die vorbildliche Pflichterfül¬
lung der Künstler aus der Bühne und im Orchester
und hob insbesondere die Verdienste der sonst nie
Genannten bervor , nämlich der Mitglieder des tech¬
nische » Personals . Dr . Eger verlas dann Stellen
aus einem Brief , den Ministerpräsident H o d fj a
auS Anlaß des Jubiläums an ihn richtete und in dem
die Verdienste des Theaters um die gegenwärtige
Kulturannäbernna gewürdigt werden . Dr . Eger
fchlos ; mit einem Tank an die Presse , der er ein paar
kleine Bitten vortrug , und mit dem Hinweis daraus ,
dast das Tbeaier sich weiterhin jeder Politik nach
rechts und links enthalten und neben der deutschen
vor allem die große tschechische Kunst pflegen werde .

Dr . Ringhoffer schloß dann die Versammlung
mit allgemeinen Dankestvorten .

Spielplan deS Reue » Deutschen Theater - .
Donnerstag , halb 8 Uhr : „ Dalibor " , C 2. —

Freitag , 7 llhr : » König Heinrich IV . " , D. —

Samstag , halb 7 Uhr : » Die Meistersinger von
Nürnberg " , zum Wagner - Tag , C 2. — Sonntag ,
bald 3 Uhr : » Einen Jur will er sich machen " , Ar -
beitervorftellung ; halb 8 Uhr : » TaS Land des

Lächeln »" , Gastspiel Richard Tauber , Abonn aufgeh

Spielplan der Kleinen Bühne . Donnerstag . 8:

»Delila " . — Freitag , 8: » Einen Jux will er sich
machen " , Theatergem . des Kultur - Verb , und freier
Berkaus . — Samstag , halb 8: » Flachsmann als Er¬
zieher ", neuinszeniert . — Sonntag , 3: »Parkstraße
13 " , 8: »Blaufuchs " .

Dec Mm

Im Wirbel der Großstadt

Der Kampf zwischeik>einer Taxi - Gesellschaft und
einer Gruppe „unabhängiger " Chauffeure , der mit
amerikanischen GangsterinetAjden geführt wird , gibt
diesem Hollywood - Film die dramatische Bewegung :
ej kommt soweit , daß die »Unabhängigen " von ihren
Feinden in den Verdacht gebracht werden , ein
Sprengstoff - Attentat verübt zu halfen ( dessen Ur¬
heber in Wirklichkeit die Ankläger such ) , und im Zu «
' ammenhang - damit soll die junge Frau eines Chauf -
' eurs . die Ausländerin ist , ausgewiefeN werden . So

ergibt sich eine zum Teil sehr derbe , in einer großen
lioxerei endende Handlung , in der die ' Chauffeure

und eine Reihe berühmter alter Boxer wie Jack
Tempseh ) agieren , und zugleich eine rührende Lie -

I bes » und Leidensgeschichte der jungverheirateten
Ausländerin , die erst ganz am Ende , als sie schon an

| Bord des Schiffes , das sie nach Europa zuriickbrin -
len soll , der Geburt ihres Kindes entgegensiebt , mit

Aufgebot der Behörden, . der Chauffeure und ) der

Boxer gerettet tvird . Die Mischung von Roheit und

Zärtlichkeit in diesem Film wirkt weder geschmackvoll
noch natürlich . Sie ist absichtlich konstruiert . Amr

der Regisseur Frank B o r z a g e hat sie nach Mög -

lichkeit lebendig gemacht und dem Film Tempo , Tech -
I ulk und auch Humor gegeben . Am meisten fesseln

Jikina StkpuiLkovä
kn dem Film „ Gestern war Sonntag " .

die beiden Hauptdarsteller : die ans der » Guten Erde "
bekannte Lnise Rainer , die — wenn auch immer
ettvas überdeutlich — ihre reizvolle Eigenart bi
Fröhlichkeit , Schmerz . Verzicht und Freude wirken
läßt , und Spencer Tracy , der einen gutherzig
primitiven Mann unkitschig und glaubhaft dar¬
stellt , —eis —

Vorträgo
Soziale « Institut . Am IX Feber spricht Ober«

s ltionsrat I . Koudelka über . Fünf Jahre Sozial¬
politik Roosevelts " . Der Vortrag findet im Winter -
Saal de « Fürsorgeministerium - statt und beginnt um
WO llhr . Eintritt frei .

üus der Tarter

BrzirkSorganlsation Prag . Montag , den 14.
Feber , um 8 Uhr abends im Parteiheim Fortsetzung
der Arbeitsgemeinschaft . Kunstbetrachtung " . Letter :
Genosse Hahnemann , Thema : Aegyptische Kunst .

Veremstracitktcktew

RW , Prag . Pfllchtabcnd . Donnerstag , den
10. d. M. , um 8 Uhr , im Parteihelm . Vortrag de»
Genossen Ernst Paul : „ Die allgemeine politisch :
Lage " . — Vorher AuSschustsidung . Beginn %7 Ufr.
Alle AuSschußmitalieder basten anwesend zu sein !

"TL

Eishockey - Weltmeisterschaft 1938

Am Freitag , den 11. Feber , um 15 Uhr beginnt
die Eishockey - Weltmeisterschaft für 1938 im Prager
Winterstadion . Am Mittwoch traf als erste « Team
da » der Schweiz ein und bis Donnerstag abend » dürs¬
ten wohl alle Teilnehmer in Prag eingetrofsen sein
Heute nachmittags um 17 Uhr wird im Palai » de«

Auto - Klub « die Auslosung und die Festsetzung der

Spiele für erste Runde vom 11. bis 14. Jester sowie
die Schiedsrichterbesetzung vorgenommen . Abends

findet im Auto - Klub ein Festabend statt . Die End¬

runden der Spiele Iverden am 19. und 80. Feier

ausgctragen . Außerdem findet ein Trostturnicr statt ,

an welchem die an dritter Stelle der Vorrundengrup¬
pen placierren vier Team « teilnebmen werden .

Tie Sudburys Wolves , welche Kanada

bei den Spielen repräsentieren , haben in Nürnberg
die dortige EG mir 18 : 1 geschlagen .

Sokol - Winterlpiele in der Tatra . Tie 4X10

Kilometer - Staffel des Verbander der slawischen So-

kolschaft gewann die Tschechoslowakei in 2: 10 : 37 Std.

vor Jugoslawien und Bulgarien . . Den 4X10 Kilo-

meter - Stassellaus der Tschechoslowakischen Eokolgt -
meinde gewann Sokol Emicho » I in 2: 21 : 40 vor

Sokol Karlin . Außerdem wurden weitere Spiele
im Eishockey durchgeführt .

Jabresoersanimliing der Prager Sparta . Aul.

den Berichten geht hervor , daß der Jahresumsatz fast

vier Millionen KL stetrug und die Bilanz einen Be-

winn von 15 . 315 KL auSweist . An Lustbarkeitssteueru
wurden 300,575 KL abgesüstrt und die Spieler - und

Trainergagen beliefen sich auf 871 . 375 KL. Die

Fußballspiele brachten eine Nettoeinnahme von

1,608,448 KL. Zum Vorsitzenden wurde der tsche¬

chisch - agrarische Abg . Jng . Zilka neugewählt .
Neuer Weltrekord im Frauenschwimmen. Ja

Kopenhagen stellte eine dänische Schwimmerinnen «
Staffel üster 4X100 Meter Freistil mit 4: 20 . 7 RI»,

einen neuen Weltrekord auf . Die ' alte Leistung hielt
Holland mit 4. 32 . 8 Min .

Politisches Skispringen . In Klagenfurt
fand am Sonntag ein internationales Skispringen
statt , bei welchem es zu Demonstrationen der reichs¬
deutschen und österreichischen Nazi kam. Zwei Funk¬
tionäre des österreichischen SkiverbandeS wurde»
lvegen Mitschuld von der Polizei verhaftet . Nun hat

der Oberste , Sportsührer in Oesterreich , um weitere
Demonstrationen zu unterbinden und » zum Schutze
der allgemeinen Spörtinteressen " , die für den 12. und

18. Feber nach Murmi angesetzten Frauen-Skimel -
sterschaften sowie den Abfahrtslauf und Slalom , ech-

gesagt .
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